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Die „Poſener Zeitung! erſcheint täglich drei Mal, 
jährlich 4,50 M. für die Stadt 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Deutſcher Reichstag. 


30. Sitzung vom 19. Januar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Die erſte Berathung der Weinſteuervorlage wird fortgeſetzt. 
Abg. Zorn von Bulach (dk.): Die Weinſteuer wird von der 
Regierung mit dem Hinweis darauf vertheldigt, daß ſie eine Luxus⸗ 
Heuer ſel. In Süddeutſchland hat man davon einen anderen Be- 
ir, der Wein gilt dort als unentbehrliches Lebensbedürfniß. 
An Elſaß beträgt der Weinverbrauch auf den Kopf der Bevölke⸗ 
Luer, in Württemberg und Baden 25, in Heſſen elf, 
Deutſchen Reich ſechs Liter. In Süddeutſchland iſt 
bereits von den Einzelſtaaten genügend hoch be⸗ 
feuert, in Württemberg mit 20 bis 25 Proz. in Baden mit 15 
Proz. des Wertbes, und in Elſaß⸗Lothringen bringt die Weinſteuer 
zwel Millionen ein. Die Weinſteuervorlage hat in Süddeutſchland 
mit Recht große Aufregung hervorgerufen. Die Komrolle iſt 
mit den größten Unzuträglichtelten verbunden und kann doch 
kaum ſo ausgeführt werden, daß der Werth des Weines richtig 
ermittelt wird. Denn der Werth des Weines iſt ein ſtetig wechſeln⸗ 
der. Um den wahren Werth zu ermitteln, würde man die Kon⸗ 
trolle auch auf den Produzenten ausdehnen müſſen. Die Kon⸗ 
trolle mit ihrem Eindringen in die Privatverhäliniſſe wird na 
mentlich in den Kreiſen der kleinen Produzenten Mißſtimmung er⸗ 
regen. Die großen Brennerei» und Brauereibetriehe können eine 
ſolche Kontrolle ertragen, aber nicht die Kleinproduzenten. Es 
giebt keinen Betrieb, der größere Unkoſten verurſacht als die Wein⸗ 
produktion, ſie betragen 8 bis 10 Mark pro Ar. Die Steuer ſtellt 
ſich als eine Strafe für den Produzenten dar. Im Intereſſe des 
Weinhändlers liegt es, die Steuer ſobald als möglich zu entrichten, 
damit er von der Kontrolle nicht beläſtigt werde. Zu jeder Stunde 
kann in jeden Privatkeller nach dieſer Vorlage ein Steuerbeamter 
kommen, um zu kontrolliren. Die „Steuerratten“, die Kontroll⸗ 
beamten in Frankreich, haben in dieſem Lande die Weinſteuer zu 
einer der unpopulärſten im Lande gemacht. Was den Schaum⸗ 
wein betrifft, ſo haben die Lothringer Produzenten ſich bemüht, 
die deutſche Schaumweinproduktion zu befördern und die Einfuhr 
franzöſiſchen Schaumweins zu vermindern. Durch die Schaum⸗ 
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weinſteuer aber vernichtet man dieſe lothringiſche Produktion. Wenn 


man den Kunſtwein beſteuert, jo muß man auch die Roſtnen be⸗ 
ſteuern. (Heiterkeit) Das Erträgniß der Weinſteuer ſoll 15 Mil⸗ 
lionen Mark ſein. Sit dieſes Erträgniß die Chikanen werth, die 
das Geſetz verurſacht, und die Mißſtimmung, die es erregt? In 
Franlreſch will man die Kellerratten los werden, führen Sie bie. 
ſelben nicht in Deutſchland ein. (Belfall.) U 
Abg. Köpp (Fr. Vg., auf der Tribüne ſehr ſchwer verſtänd⸗ 
lich) macht darauf anfmerkſam, daß der Weinbau ſich ohnehin ſchon 
in einer ſchwierigen Lage befinde, und durch dies Geſetz noch mehr 
geſchädigt werden würde. Der Weinbau müſſe als ein wichtiger 
Produltionszweig gepflegt werden, anſtatt daß man ihn durch ſolche 
Geſetze eindämme. Die Weinbauer haben niemals nach Liebes⸗ 
gaben geſchrien. Man müßte ihnen deshalb ſtaatlich helfen, den 
Boden zu desinfiziren, um die Weinberge extragfähiger zu machen. 
Statt deſſen belaſtet man ſie durch dies Geſetz. Darüber kann kein 
Zweifel beſtehen, daß die Laſten auf die Winzer abgewälzt werden. 
Wenn ſich einige Suͤddeutſche für die Weinſteuer erklärt haben, ſo 
Hegt das an einem vielfach verbreiteten Irrthum. Man glaubt 
nämlich, daß der Verbraucher hauptſächlich vom Händler ſeinen 
Wein kaufe. In Süddeutſchland wird der Wein häuſig direkt vom 
Winzer bezogen. Durch die Abwälzung der Steuer auf den Winzer 
wird dieſer veranlaßt, von der Produktion des Qualttätsweins 
Abſtand zu nehmen. Der Defraude wird Thür und Thor geöffnet. 
Um der Beſteuerung zu entgehen, wird der Händler häufig den 
Winzer veranlaſſen, ihm ſcheinbar einen niedrigeren, unter ber 
Steuergrenze liegenden Preis in Rechnung zu ſtellen. In eine 
Zwitterſtellung kommen durch dieſes Geſetz auch die Großhändler, 
die zugleich Kleinverkauf haben. Wie kann man dem Händler, der 
einen niedrigeren Preis anrechnet, die falſche Taxation nachweiſen? 
Auf Sachverſtändige kann man ſich da nicht verlaſſen, denn deren 
Schätzungen gehen oft um 60 Prozent auseinander. Der Werth 
der Kontrolle, die zur ſtrengen Durchführung des Geſetzes nöthig 
fein wird, ſteht gar nicht im Verhältniß zu den Koſten, die dieſelbe 
verurſacht. Die Behauptung, die Weinſteuer ſei ſo populär in 
Baden, iſt durchaus unrichtig e „ G , e 
Direktor im Reichsſchatzamt Aſchenborn: Die Regierung iſt 
immer von dem Beſtreben ausgegangen, die wirthſchaftlich ſchwä⸗ 
cheren Winzer zu ſchützen; und ohne eine Gegenleiſtung iſt ihnen 
auf Staatskoſten manche Hilfe zu Theil geworden, z B. in der 


Bekämpfung der Reblauskrankheit. Es find bedeutende Summen || 


dafür ausgegeben worden. Wenn in Winzerkreiſen die Anſtcht 
herrſcht, daß dieſelben durch das Geſetz geſchädigt werden, ſo be⸗ 
ruht dies auf einer mißverſtändlichen Auffaſſung. Bei der Wein⸗ 
produktion haben wir zu unterſcheiden die Erzeugung von Obſt⸗ 
und Beerenwein und von Traubenwein. Im Ganzen werden im 
deutſchen Reich ungefähr 2440000 Hektoliter Obſt⸗ und Beeren⸗ 
wetn hergeſtellt. Die Herſteller dieſes Weines werden aber durch 
das vorliegende Geſetz' nicht getroffen, da ſelten der Obſt⸗ und 
Beerenwein den Preis von 50 Mark pro Hektoliter überſteigt. 
Es giebt 44000 Haushaltungen, welche ſolchen Wein produziren, 
baupfſächlich für den eigenen Gebrauch. Dieſelben mißverſtanden 
das Geſetz bei deſſen Bekanntwerden, indem ſie glaubten, daß fte 
dadurch belaſtet werden, und darauf iſt das Anſchwellen der Be⸗ 
wegung gegen den Entwurf zum guten Theil zurückzuführen. Aber 
die unterliegen ja gar keiner Kontrole, fe werden ſogar von dem 
Geſetze vielleicht noch Vortheile haben, denn wenn wirklich durch die 
Reichs weinſteuer ſich der Konſum geringwerthigeren Sorten zuwenden 
ſollte, wie es behauptet wird, ſo werden auch Obſt⸗ und Beerenweine 
an dieſem Konſum theilnehmen. An Traubenweinherſtellern giebt 
es 383 500; davon ſcheiden für dieſe Vorlage zwei Kategorien 
vollſtändig aus: Alle diejenigen, welche ihre Produkte nicht weiter 
verkaufen, ſondern im eigenen Haushalt verbrauchen, zweitens die⸗ 
jenigen Betriebe deren Produkt die Steuergrenze von 50 Mar 
deckt erreicht. Dieſe beiden Kategorien haben kein Intexreſſe an 
dem Geſetz und höchſtens noch Vortheile, ſobald der Konſum fich 
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Sonnabend, 20. Januar. 


geringwerthigen Sorten zuwendet. Ste umfaſſen 167 500 Produ⸗ 
zenten. Demnach überſteigen nur 55 Prozent des in den Konſum 
gelangenden Weines den Werth von 50 Mk. Als man 1879 den 
Zoll auf Wein erhöhte, ſagte man auch einen Rückgang des Kon⸗ 
ſums ausländiſcher Weine voraus. Das gerade Gegentheil iſt aber 
eingetreten. Anſtatt eines Rückgangs hat ſich eine Vermehrung 
des Imports ergeben. Vor 1879 betrug der Import 55 000 To., 
im Durchſchnitt der 5 Jahre nach der Zollerhöhung 57 000 Tonnen. 
In Baden wurde der Verbrauch nach Einführung einer höheren 
Weinſteuer ebenfalls nicht verringert. Ich erkenne gern an, daß 
einige beachtenswerthe Einwendungen gegen die Vorlage vorge⸗ 
bracht worden find, aber wir werden in der Kommiſſton ſchon zu 
einer Vereinbarung kommen. In die Partikularrechte der Einzel⸗ 
ſtaaten greifen wir mit unſerer Vorlage nicht ein, denn die von 
uns vorgeſchlagene Steuer hat einen ganz anderen Charakter, als 
die in den Einzelitaaten erhobene. Die vorgeſchlagene Steuer 
wendet ſich an die leiſtungsfähigen Kreiſe des Volkes und trägt ſo 
gewiſſermaßen den Charakter einer Luxusſteuer. Die Gefahr 
großer Defraudgtionen liegt nicht vor, da ſich ſolche Hintergehun⸗ 
gen aus den Büchern der Händler ergeben würden. Die Koſten 
der Kontrole werden durchaus nicht ſo hoch ſein, wie man be⸗ 
hauptet. In Elſaß Lothringen, Baden, Württemberg, wo We in⸗ 
ſteuern beſtehen, haben wir ja ſchon Kontroleure. Dieſen Staaten 
würden alſo keine beſonderen Koſten erwachſen; ſie würden ſogar 
noch vom Reiche einen beſonderen Zuſchuß erhalten. Die von uns 
vorgeſchlagene Weinſteuer würde den Vorzug haben, daß auch in 
den Einzelſtaaten und auch in den Kommunen die Weinſteuer ein⸗ 
heitlich geregelt werden kann. 

Abg. Gamp (Rp.): Wir würden dem Geſetz nicht zuſtimmen, 
wenn auch nur 55 Proz. der Weinbauern durch die Vorlage ge⸗ 
ſchädigt werden. Dieſer Beweis iſt aber nicht geführt. Die Gegner 
der Steuer haben den Beweis für das Gegentheil uns in die 
Hände gegeben. Wenn man jagt, der Winzer jet heute ſchon in 
gedrückter Lage und der Preis werde ihm vom Händler diktirt, 
dann kann ja der Händler nicht die Steuer auf den Winzer ab⸗ 
wälzen. Gerade in Württemberg, wo die höchſte Steuer beſteht, 
hat der Wein die beſten Preiſe. Die Vorlage wird zur Folge haben, 
daß die Konſumenten ſich gewöhnen, ihren Wein direkt vom Winzer 
zu beziehen. Dadurch werden die Winzer nicht nur keinen Nach⸗ 
theil, ſondern ſogar einen Vortheil haben. Die Winzervereine 
haben in dieſer Richtung ſchon ſehr gut gewirkt. Man würde noch 
mehr erreichen, wenn man Verkaufs: und Genoſſenſchaften bildete. 
In einer Beziehung gehe ich über das Geſetz hinaus. Ich wünſche 
nämlich, daß die Poſition der Kleinhändler geſtärkt werbe, indem 
ihnen der Zollkredit erweitert wird. Die Kleinhändler haben nur 
3 Tage, die Großhändler 6 Monate hindurch Zollkredit. Bedenken 
habe ich hauptſächlich gegen 8 43, wonach durch Verfügung Ord⸗ 
nungsſtrafen feſtgeſetzt werden können. Dieſer Paragrapß wider⸗ 
ſpricht dem Gedanken des Rechtsſtaats. Unerträglich ſcheinen mir 
auch die Kontrollmaßregeln zu ſein. Prinzipielle Bedenken habe ich 
nicht gegen die vorgeſchlagene Steuer. Es iſt ein falſcher Stand⸗ 
punkt, daß die Steuer vor dem Naturprodukt Halt machen müſſe. 
(Zuruf: Landwirthſchaft!) Einer Steuer, durch die die Landwirtb⸗ 
ſchaft geſchädigt wird, würden wir allein nicht zuſtimmen können. 
Man hat geſagt, die Weinſteuer ſei eine regionale Steuer. Warum 
hat man denn bei der Branntweinſteuer nicht auf den Oſten Rück⸗ 
ſicht genommen, der hauptſächlich Branntwein produzirt? (Zuruf: 
Llebesgabe) Der Wein als Volksgetränk wird ja geſchont, da die 
Steuer erſt bet einem Werth von 50 Mk. pro Hektoliter beginnt. 
Um einen Steuerſatz von 18 Mk. zu erzielen, müßte jemand ſchon 
240 Liter jährlich trinken, und das dürfte auch dem Bedürfniß des 
Herrn Schmidt⸗Elberfeld genügen. Die Werthgrenze müßte nach 
der Meinung einiger meiner Freunde aus dem Weſten, z. B. des 
Herrn v. Stumm, allerdings von 50 auf 70 Mk. erhöht werden. 
Man hat immer von Luxusſteuern geſprochen. SR Inſeraten⸗ 
ſteuer!) Die halte auch ich für zweckmäßig. te Weinſteuer iſt 
eine Luxusſteuer. Ich möchte dem Senkorenkonvent anheim geben, 
ob man die Weinſteuer nicht an eine beſondere Kommiſſion ver⸗ 
weiſen will. (Lebhafter Zuruf: Nein!) 

Abg. Dr. Simonis (Elſäſſer): Seit den zwanzig Jahren, 
die ich hier im Hauſe bin, iſt mir kein ſo wichtiges Geſetz vor⸗ 
gekommen wie dieſes. Ich begreife nicht, wie Abg. Zorn von 
Bulach mit Rückſicht auf das franzöſiſche Geſetz ausrufen konnte: 
Keine Kellerratten, keine Kellerratten! Die Kontrolle in dieſem 
Geſetze hat mit den franzöſiſchen Kellerratten ſo wenig gemein, wie 
meine Anſicht mit der des Herrn Gamp. (Heiterkeit) Der Re⸗ 
gierungsvertreter hat zur Vertheidigung der Weinſteuer ſehr wenig 
geſagt. Seine Ausführungen gingen ſchließlich dahin: Wir 
brauchen Geld, und wenn wir daſſelbe vom Wein ziehen wollen, 
o iſt das eine Forderung ausgleichender Gerechtigkeit. Aber 
Gründe für dieſe Behauptung ſind nicht vorgebracht worden. Für 
die Vorlage ſpricht nichts, gegen dieſelbe ſehr vieles. ir 
brauchen das Geſetz gar nicht an eine Kommiſſton zu ver⸗ 
weiſen, wir können es ruhig ſofort in der zweiten Berathung 
im Plenum ablehnen. Das Ideal der Reglerung ſcheint ein 
Steuerſyſtem zu ſein, in welchem kein Gegenſtand unbeſteuert bleibt. 
Man hat oft geſagt, man müſſe es im Reiche jo einrichten, daß es 
darin behaglich und wohnlich ſei. Wie kann man davon reden, 
wenn jeder neue Reichstag nur zuſammenkommt, um neue Steuern 
zu bewilligen? Die Regierung, die es gut meint mit dem Volle, 
ſollte nicht danach forſchen, wie man den Wein am beſten beſteuere, 
ſondern wie man die Kultur des Weines etwas mehr befördern 
könne. Für die Räthe, die die Steuern ausarbeiten, giebt es keine 
Mühe des Produzenten, kein Fehljahr; ſie haben nur unter den 
höheren Lebensmittelpreiſen etwas zu leiden, und dann bekommen 
ſte etwas mehr Gehalt. (Heiterkeit. Sehr richtig! bei den Sozial⸗ 
demokraten.) Ein einziger Schaumweinfabrikant, Herr Deinhard 
in Koblenz, hat ſich für die Steuer ausgeſprochen. Ich beglück⸗ 
wünſche die Regierung zu dieſer einſtimmigen Zuſage. (Heiterkeit.) 
Durch die Handelsverträge iſt dem elſäſſiſchen Weinbau eine große 
Konkurrenz erwachſen. Das war die Liebesgabe für die Winzer 
im Jahre 1892. Außerdem iſt den e ede 

atur⸗ 
weins zu verkaufen. Beim italieniſchen und ſpaniſchen Handels⸗ 
Dean find wir das Aſchenbrödel geweſen. Der Reichskanzler hat 
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bei den Handelsverträgen geſagt, alle Gegengründe müßten weg⸗ 
fallen, um unſere Verbündeten zu erhalten für den Fall, daß 
Ne brauchen. Ich wünſchte, die Regierung betrachtete auch uns 
Elſäſſer als Verbündete und trachtete darnach uns ebenſo zufrleden 
zu ſtellen wie die Herren Italtener. Es giebt nur eine Antwort 
auf die Vorlage der Regierung — natürlich ganz objektiv, ohne 
beleidigen zu wollen —, ſie anzuſehen als eine Mißgeburt. (Heiter⸗ 
keit und Beifall.) 

Darauf wird die Fortſetzung der Berathung auf Sonnabend 
1 Uhr vertagt (außerdem Wahl von 7 Mitgliedern für die Reichs⸗ 
kommiſſton für Arbeiterſtatiſtit). 

Schluß 5 ũ Uhr. 


Deutſchland. 


— Berlin, 19. Jan. [Aus dem Reichstage! 
Wenn man ſo genau weiß, wie es jeder Beobachter wiſſen 


kann, daß die Weinſteuervorlage fallen wird, dann 


begreift man nicht recht, warum der Reichstag ſich ſo lange 
mit dieſem verunglückten Geſetzentwurf aufhält. Und doch iſt 
es gut, daß er es thut. Zwar kann etwas nicht todter ſein 
als todt, aber ſchlechte Vorlagen kann man garnicht gründlich 
genug todtſchlagen, und das beſagt jetzt der Reichstag. Er 


macht die Geſchichte mit der gelangweilten Verdroſſenheit ab, 
zu der ſolche Unglücksgeſetze allerdings verleiten. Es iſt nicht 


ſonderlich amüſant gegenwärtig im Reichstage, und das gähnend 
leere Haus folgt den ſehr gründlichen Hinrichtungsreden auf⸗ 
merkſam, jedoch ohne wärmere Antheilnahme. Es ſind ſehr 
treffliche Reden, die man heute zu hören bekam, und wenn der 
Direktor im Reichsſchatzamt, Herr Aſchenborn, noch drei⸗ 
mal ſo lange geſprochen hätte, ſo würde er noch nicht einen 
einzigen der zwingenden Gegengründe entkräftet haben, von denen 
der Elſäſſer Zorn v. Bulach und der Handelskammerpräſident 
von Wiesbaden, der Abg. Köpp, gleich ganze Reihen vor⸗ 
führten. Zumal die in ihrer ſchlichten Sachlichkeit inhalts⸗ 
reichen Darlegungen des Herrn Köpp ſollten jeden Verſuch, 
den Winzern die Exiſtenzfähigkeit zu nehmen, ſchon im Keime 
erſticken. Neben dem Richtigen findet ſich in den geſtern und 
heute gehaltenen Reden freilich auch manches Schiefe. Geſtern 
war es ein Konſervativer, der dem Handelsvertrage mit 
Italien Schuld daran gab, daß wir mit italteniſchen Weinen 
„im Uebermaß“ bedacht werden. Heute erklärte auch der 
Elſäſſer Simonis, daß dem elſäſſiſchen Weinbau durch die 
Handelsverträge eine gefährliche Konkurrenz erwachſen ſei. In 
einem vorſichtig abgeſteckten Umfange iſt das zuzugeben, aber 
wir berufen uns auf das Zeugniß gerade der Straßbur⸗ 
ger Handelskammer dafür, daß die elſäſſiſche Wein⸗ 
Induſtrie erſt durch die erleichterte Einfuhr italieniſcher Ver⸗ 
ſchnittweine in Stand geſetzt wurde, wirkſam mit denf ranzöſt⸗ 
ſchen Rothweinen zu konkurriren. 


Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Die „Freiſ. Vereink⸗ 


gung“ will bekanntlich in Berlin den Verſuch machen, beſondere 


Bezirksvereine zu bilden, unter dem Vorwand, allen Elberalen 
einen Sammelpunkt zu bieten. Der erſte Verſuch in dieſer Richtung 
gab Donnerſtag Abend umgekehrt das Schauſpiel einer ſcharfen 
Verun einigung. Bekanntlich hat die Freiſ. Vereinigung 


einen Verein der Liberalen „für den Norden Berlins“ gebildet unter 


Profeſſor Gußerow. Die erſte Verſammlung des für Moabit 
beſtimmten Vereins fand aber merkwürdigerweiſe im Saal des 
Handwerkervereins, Sophlenſtraße 15, ſtatt. Die Verſammlung 
war überaus ſchwach beſucht, trotzdem faſt alle Parteigenoſſen der 
Freiſ. Vereinigung aus ganz Berlin ſich eingefunden hatten, 
darunter faſt der ganze Generalſtab der Partei, die Abgg. Rickert, 
Gothein, Jordan, Schrader; auch der Spezialagitator der Freif. 
Vereinigung für das Judenthum, Dr. Hirſch Hildesheimer, war 
anweſend. Dr. Jaſtrow hielt einen längeren Vortrag über Sozial⸗ 
liberaltsmus im Sinne der bekannten Broſchüre. Der Vortrag 
paßte ſehr wenig zu den von den Abgg. Rickert und Schrader ſonſt 
parlamentariſch bekundeten Anſichten. Ein anweſender Kürſchner⸗ 
meiſter Namens „Hoffmann“ meinte, die Sache mit dem Sozial⸗ 
liberalismus ſchiene ihm fo, als ob für den Gewerbeſtand neue 
Polizeikontrollgeſetze gemacht werden ſollten. Abg. 
Gothein ſprach über die Arbeitsberhältniſſe in den Bergwerken. 
Die anweſenden Herren Lieber und Hillel, herausgefordert 
durch abfällige Aeußerungen des Dr. Jaſtrow und vom 
Vorſtandstiſch, bekannten ſich als Anhänger der Frei. 
Volkspartei und bezweifelten, daß die Freiſ. Vereinigung eine 
Zukunft habe oder alle liberalen Elemente in ſich vereinigen könne. 
Abg. Rickert miſchte ſich nunmehr auch in die Diskuſſton und vers 
theidigte den Abg. Gothein; er ſei ein Gegner der Blerſteuer, 
könne aber einem Abgeordneten wegen der Befürwortung der Er⸗ 
höhung dieſer Steuer den Liberalismus nicht abſprechen. Es ent⸗ 
ſpann ſich dann weiterhin noch eine lange uferloſe Debatte, welche 
bis nach Mitternacht dauerte, ohne daß irgendwie eine Ueberein⸗ 
ſtimmung erzielt worden wäre. (Auf dieſe „liberale“ Verſammlung 
bezog ſich die Depeſche des Wolffſchen Bureaus in unſerem geſtrigen 
Mittagsblatte, in der es hieß, daß zwecks Herbeiführung einer 
Vereinigung zwiſchen der See Volkspartei und der Freiſ. 
Vereinigung in Gegenwart verſchiedener Abgeordneten eine 
Verſammlung in Berlin ſtattgefunden habe. Wie aus dem obigen 
Bericht erſichtlich, iſt kein Abgeordneter der Freiſ. Volkspartei in 
ber . 9905 u bedeutungsloſen Verſammlung zugegen ges 
weſen. — Red. 

W. B. München, 19. Jan. [Kammer der Abgeord⸗ 


neten.] Bet der heutigen Berathung über den Antrag der Abgg. 
Daller und Genoſſen, betreffend den Handelsverkrag mit 


0 


u ag 3 Ka a a K 


Auland und die Beibehaltung des Identitäts⸗ 
nach weiſes erklärte der Miniſter des Aeußern, Frhr. v. Crails⸗ 
heim, das Feſthalten an den an un een Getreidezollſätzen 
würde einen Verzicht auf den Vertrag mit Rußland bedeuten; die 
baperiſche Regierung könnte unmöglich an dem Punkte anſetzen, 
wo ſie pon vornherein die Ueberzeugung haben müßte, daß fie 
einen Erfolg nicht erzielen würde. Die Negterung habe aber 
dahin gewirkt, daß bei den von Rußland zu gewährenden Kom⸗ 
an an die bayeriſchen Intereſſen nicht nur auf induſtriellem, 
ndern auch auf landwirthſchaftlichem Gebiete möglichſt berück⸗ 
ſichtigt worden ſeien. Ueber den Stand der Verhandlungen könne 
er augenblicklich nichts Beſtimmtes mittheilen, er könne aber ſagen, 
daß die Wünſche Bayerns im Bundesrathe bundesfreundliche 
Aufnahme gefunden hätten. Ein namhafter Theil der wü ee 
Landwirthſchaft werde an der Ermäßigung des Hopfenzolles be⸗ 
thelligt ſein. Die Regierung ſei bei 910 5 1 Degen: Fragen 
auf das Intereſſe der Landwirthſchaft bedacht. 

* Braunſchweig, 18. Jan. Im Auftrage des braunſchweigti⸗ 
ken Staats miniſteriums warnt der ee SNLE öffent⸗ 
lich vor Ergreifung des juriſtiſchen Studiums, 
wenn dabet der Eintritt in den dieſtgen Aude Ben 
werde. Die Zahl der Referendare ſei jo groß, daß die Beſchäftt⸗ 
zung ſchwlerig geworden ſei und nur ein beſchränkter Theil Aus⸗ 
ſicht auf ſpätere Anſtellung habe. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Die konſervative Fraktion hat ſich heute 
konſtituirt und folgende 1 Herren in den Vorſtand ge⸗ 
wählt: Graf zu Limburg⸗Stirum, Graf au Du Meyer zu 
Selhauſen, Frhr. 5 Erffa, v. Kröcher, v. Buch, v. Rehdiger, Dr. 
v. be 


au: Seyfarth⸗ Rothenburg. 

Bennigſen iſt erkrankt und nach Hannover 
urücdgetehrt, der Abg. Hammacher trat ſtatt ſeiner in die 
teuerkommiſſion ein. 


Aus dem ee 


Aus dem Etat des Miniſteriums des Innern 
And an Neuerungen hervorzuheben 3 ſtändige Bureauhilfsarbeiter 
bei dem ſtatiſtiſchen Bureau, 1 9055 Senatspräſidentenſtelle und 
5 neue Rathsſtellen bei dem Oberverwaltungsgericht. 
Die Zunahme des Perſonals iſt die Folge der großen Zahl der 
Beſchwerden gegen die Veranlagung der Staatseinkommenſteuer 
und der Gewerbeſteuer. Es wird deshalb ein ſech ſter Senat 
bei dem Gerichtshofe nothwendig. 

Bei der Berliner Polizeiverwaltung kommen 
hinzu 1 Polizeiaſſeſſor, 2 Kriminalkommiſſarilen, 2 Kriminalwacht⸗ 
meiſter, 6 Kriminalſchutzmänner, 16 ſtändige Bureauhilfsarbeiter 
in der Central⸗Telegraphenſtation und im Einwohnermeldeamt, 5 
ſtändige Hilfstelegraphiſten, 2 ſtändige 9 a ee 
amt. Die Koften für die Uebernahme des 
Sicherheitsdienſtes in Berlin les überſchläglich 
an laufenden Koſten 1696 856 M. ausmachen. 

In den Provinzen en an Polizeibeamten neu ange⸗ 
ellt 1 Poltzelaſseſſor 5 Charlottenburg ein etatsmäßiges 
erſonal für das Polizeigefängniß in Breslau, welches bisher 

397 ſtädtiſche Beamte verwaltet wurde. In Folge Uebernahme 

des nächtlichen Sicherheitsdienſtes in den Provinzkalſtädten 
mit königlicher Polizeiverwaltung werden am 1. April 1894 neu 
angeſtellt ſein: 1 Polizelinſpektor, 9 Kommiſſarien, 65 Wachtmeiſter, 
800 Schutzmänner. 

In der Provinz Poſen werden neu angeſtellt 4 Polizei⸗ 
diſtrikts⸗Kommiſſarien. Die Landgendarmerie 
erfährt eine Vermehrung um 7 berittene Bberach miter 
20 berittene Gendarmen und 31 Fußgendarmen. Die Verminde⸗ 
rung der Militärwachen bei den Civilſtrafanſtalten macht 
die Anſtellung von 11 Aufſehern nöthig. An Pauſchalvergü⸗ 
125 44 k ð 0 die Heeresverwaltung kommen dagegen in Abſatz]1 
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Das Sir orb a rinen des Miniſterlums des In⸗ 


nern beläuft ſich auf 1000 000 M., das iſt mehr gegen das Vor⸗ 
jahr 313 465 M. 
Geſchäftsgebäude für den Landrath in Witkowo 75 650 M. 


Im Etat der landwirthſchaftlichen Verwal⸗ 
tung ſind im Miniſterium 2 Bureaubeamte mehr angeſetzt, bei 


den Generalkommiſſionen 2 Räthe, desgleichen bei den General⸗ 
kommiſſionen mehr 38 Hilfsarbeiter im Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamtendienſt, darunter 30 Rechengehilfen. Bei der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie in Poppelsdorf ſoll ein zweiter Dozent der [h 
Geodäſie angeſtellt werden. Der Normaletat für höhere Lehran⸗ 
ſtalten wird auch auf die wiſſenſchaftlichen Lehrer an den pomolo⸗ 
giſchen Inſtituten in Geiſenheim und Proskau ausgedehnt. Die 
Honorarſätze an der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und 
der landwirthſchaftlichen Akademie in Poppelsdorf ſollen um ein 
Drittel erhöht werden, um daraus den Dozenten durchſchnittlich 
ein Viertel des für ihre Kollegien eingehenden Honorars überweiſen 
zu können. Der Honorarantheil ſoll aber für keinen Dozenten 
über 3000 M. jährlich hinausgehen. Der Fonds zu Beihilfen zur 
Errichtung und Unterhaltung von landwirthſchaftlichen die e 
wird um 10 000 M. erhöht. Sodann wird ein Fonds für die Re⸗ 
likten der Lehrer und Beamten an dieſen Mittelſchulen von 12 000 
Mark eee 155 ſollen 4 neue Kreisthierarztſtellen begründet 
werden. zen erfährt das Ordinarkum des land⸗ 
wirthſchafüͤchen Etats eine Erhöhung um 225 155 M. 


Das Extraordinarium beträgt 1807 959 M. oder 604 359 
Mark mehr als im Vorjahre. Der Fonds zur Förderung der Land⸗ 
100 Forſtwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen wird um 

0000 M. erhöht, dagegen der Fonds für die Errichtung von 
indie Stellen mittleren und kleineren r auf ſtaatlichen 
Grundſtücken um 130 000 M. gekürzt. Neu auf den Etat gebracht 
iſt eine erſte Rate zur Gewährung von Darlehen für die Melto⸗ 
rationen des Mittel- und Nieder⸗Oderlaufs im Betrage von 200 090 
Mark, ferner eine erſte Sn zur Beibilfe für die Regelung von 
Waſſerläufen aus Anlaß der Eindeichung des Memeldeltas im 
Betrage von 50 000 M. Ferner iſt eine erſte Rate von 150 000 
Mark ausgeſetzt zur Regulfrung der Weide und des Schwarzwaſſers 
in den Kreiſen Nimptſch, Schweidnitz und Breslau ſowie zur Re⸗ 
gulirung der Bartſch. 


Im Etat der Forſtverwaltug iſt das Anfangsgehalt 
der Regierungs⸗ und Forſträthe pon 3600 auf 4200 M. erhöht, 
auch find Dirigentenzulagen von je 300 Mk. für 6 Oberforſtmeiſter 
neu ausgeworfen worden. Neu angeſetzt ſind 10 Förſterſtellen. 


Jasgeſammt iſt der Ausgabeetat der Forſtverwaltung im Ordinarium Fuß⸗ 


um 49 000 M. erhöht. Das Extraordinarium beläuft ſich Ei 
1750 000 Mk. gegen 2050000 Mk. im Vorjahr. Neu auf d 
Etat gebracht iſt ein Fonds von 200 000 zur Anlage und zur Be⸗ 
theiltaung an der Anlage von Kleinbahnen im Forſtintereſſe. 
Die Einnahmen der Forſtverwaltung I auf 1 984 000 M. weniger 
gegen das Vorjahr deranſchlagt worden in Folge eines Ausfalls 
bei den Holzverkäufen um 2000000 Mk. Der Einnahmeausfall 1 
wird berechnet nach den muthmaßlichen Abſatzverhältniſſen und 
mit Rückſicht auf die Ergebniſſe des Etatsjahres 1893,94. Dem⸗ 
gemäß wird nur ein Betrag von 58 000 000 Mk. eingeſtellt während 
deb 9 e 62¼ und 1891/92 60%, Millionen Mark 
etragen ha 


Die Domänenverwaltung zeigt einen Einnahmeausfall von Br. 


348200 M. und eine Ausgabeerhöhung von 48 650 M. Das Extras 
ordinarlum beträgt 550.000 M. gegen 300 000 M. im Vorjahr. 
Neu auf den Etat gebracht iſt ein Fonds von 200 000 M. zur Ver⸗ 
mehrung und Verbeſſerung der Arbeiterwohnungen und von 50 000 
A an Betheiligung an Kleinbahnen im Intereſſe der Domänen» 
grundſtücke. 


Der Etat der Geſtütverwaltung weiſt an Ein⸗ u 
nahmen 910 auf 129390 M. und an Ausgaben im Ordinarium 
N 111310 M. In den 17 Landgeſtüten befanden ſich am 

Januar 1893 2474 Beſchäler, dagegen am 1. 7 1894 2505, 
darunter 97 Vollblut, 2101 Halbblut, 307 Kaltblut. 


Darunter find hervorzuheben ein Wohn- und 


— En ä 


Salat 

* Auch am Freitag wurde im Prager Omladinapro 
mit dem Verhör der Angeklagten fortgefahren. Immer 
der und frecher ſcheinen 


zeß noch 2 
anmaßens 
die des Hochvercaths angeſchuldigten 
Omladiniſten zu werden. Sie benehmen ſich gar nicht, als ob ſie 
vor Gericht ſtänden. Gegen Mittag wurde der 17jährige Schrift 
ſetzer Kuner vernommen. Derſelbe wird beſchuldigt, außer den 
in der Anklage enthaltenen Verbrechen, in der Unterſuchungs⸗ 
zelle hochverrätheriſche Aeußerungen gethan zu 
haben, leugnet dies jedoch. — Der 21 jährige Comptoiriſt Rudolf 
erklärte ſich als Revolutlonär, jedoch nicht als Revoluttonär der 
That. Der Angeklagte entwickelte fein ſozialiſtiſches Programm, 
das nicht verbrecheriſch ſei, wogegen er die verübten Betrügerelen 
als verbrecheriſch gelten laſſen will. (Dieſelben betreffen die Ver⸗ 
untreuung höherer Geldbeträge.) Der 5 erklärte, er habe 
nur an der Demonſtration am Weißen Berge theilgenommen, was 
die Pflicht eines jeden Sichen geweſen jet. — Der 17 jährige 
Porzellanmaler Feyfar giebt zu, Fenſter in der Redaktion des 
f ee „Hlas Naroda“ eingeſchlagen zu haben, weil er 
fh durch gemäßigte Haltung dleſes Blattes beleidigt 
befahl habe. Das Betragen des Angekla ten fit fo 1 0 6 
ch, daß der Präſident erklärt, eine ſolche Frechhe 
ſei ihm noch niemals vorgekommen und Befehl bee 
den Angeklagten ſofort abzuführen. Hierauf 
entſteht großer Lärm unter den Angeklagten. Die Vertheldtger 
ſpringen von ihren Plätzen auf; Vertheidiger Juſt bittet für den 
Angeklagten um Nachſicht, während die anderen Vertheldiger ſich 
gegen Juſt wenden und die Angeklagten Partei für Feyfar 
nehmen. Der Präſident erklärt, noch einmal Nachſicht walten laſſen zu 
wollen, worauf das Verhör Feyfars beendet wird. Der 19 jährige 
Handlungsgehilfe Segler, welcher wegen Waarenvecſchleovung 
verhaftet wurde, und in der Unterſuchungshaft die erſten Angaben 
machte, die zur Entdeckung der Omladina führten, erklärt heute, 
bei jenem erſten Verhör durch den Kertermeiſter berauſcht worden 
zu ſein und daher nicht gewußt zu haben, was er ausſagte. Er 
wiſſe nichts von der Omladina und kenne keinen der Angeklagten. 
Der Präſident ermahnt ihn, keine Märchen aufzutiſchen. 


Militärifdes 


= Berjonalverändernngen im V. Armeekorps. Frank, 
Sek.⸗Lt. Aus der Kavallerte 2. Aufg. des Landwehrbeztrks Schrimm, 
Schmidt I., Hauptmann von der Fuß⸗Artillerie 1. Aufgebots des 
Landwehrbezirks Danzig, 5 mit der Uniform des Niederſchleſ. 
⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, der Abſchied bewilligt. Meyer, Zeug⸗Ot. 
0 1 5 „Depot it Poſen, zum Artillerle⸗Depot in Königsberg 
erſe 

—Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Krulle, 
DREH nam und etatsmäßiger Stabsofftzter des 2. Pomm. 
Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 17, in e ee ſeines Abſchtedsgeſuches 
15 Penſion und der Erlaub niß zum Tragen der Uniform des 
ee Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 3, zur Dispoſitlon geſtellt. 
Steinkamp, Pr.⸗Lt. z. D., unter Entbindung von der Stellung 
als Bezirksofftzier bei dem Landwehrbezirk Gneſen und unter 
A der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt jomie 
der Erlaubniß zum Tragen der Armeeuniform, in die Kategorie 
der mit Penſion vernöfleheten Offer zurückberſetzt. Dietrich, 


Lt, von der Infanterie 2. Aufg. des Landwehrbez. Schnelde⸗ 
Mühl, der Abſchted bewilligt. , brbez. Schneide⸗ 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Gneſen, 19. Jan. Geſtern va der Arbeiter Budniak 
aus Kieczkowo vor dem hieſigen Schwurgericht unter der 
0 des Meineids. 9 5 5 wurde für ſchuldig befunden 

d zu 2 Jahren 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Deſſelben Verbrechens angeſchuldigt war die unverehelichte Ma⸗ 
tuſzewska aus Budzislowo. Die Angeklagte a von ſelbſt 
ein, den Meineid geleiſtet zu haben und wurde zu 2 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


— 
pers) 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


(Nachdruck verboten.) Berlin, 19. Januar. 

Die Novitäten der Theaterſaiſon 1894 ſind bis jetzt 
nicht ſonderlich rühmenswert!. Max Stempels Schau⸗ 
ſpiel „Licht“ ward ſchon bei der erſten Aufführung im 

„Neuen Theater“ ſo angeblaſen, daß es Tags darauf völlig 
erloſch. Otto Krachs Luſtſpiel „Der Affe“ hat zwar 
dem dankbaren Publikum des „Akademisch, litterariſchen Vereins“ 
ungemein gefallen, iſt aber eine noch viel ſchlimmere Arbeit 
als die Stempels. Den einzigen Erfolg hatte Sardou, 
der große Routinier — feine „Madame Sans Gene“ 
iſt aber nicht, wie der Zettel behauptet, ein Luſtſpiel, es iſt 
auch überhaupt kein Theaterſtück, ſondern ein Stück Theater, 
eine Häufung von Situationen und Senſationen, ein drama⸗ 
tiſcher Mißbrauch der hiſtoriſchen Anekdote oder anekdotiſcher 
Hiſtorie. Aber es war doch wenigſtens ein Bühnenerfolg und 
ſogar ein großer, von Akt zu Akt ſteigender — nur daß das 
Spiel allzu lang währte und man bei der ſchier endloſen 
Premiere zum Schluß ungeduldig wurde. 

Sardous „Madame Sans Gene“ iſt die Wäſcherin 
Katharina Hübſcher, in deren Laden ſich am 10. Auguſt 1792 
während des Sturms auf die Tuilerien der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte Graf en rettet. Er iſt ſchwer verwundet, Katha⸗ 
rina verſteckt ihn bei ſich. In einer ſtümperhaft ungeſchickt 
gearbeiteten Szene entdeckt der Sergeant Lefebvre, Katharinens 
Geliebter, den Grafen und — läßt ihn entwiſchen, da Sardou für 
die ſpäteren Akte dieſe Beziehungen zwiſchen Lefebvre und 
Neipperg durchaus braucht. Die folgenden Akte ſpielen 19 
ar jpäter, anno 1811. Der arme Offizier Bonaparte, der 

der Wäſcherin das Waſchgeld ſchuldig geblieben war, iſt jetzt 
Kaiſer Napoleon, Sergeant Lefebvre iſt Marſchall und Herzog 
von Danzig, die Wäſcherin iſt ſeine Marſchallin und Herzogin. 
Aber fie iſt noch immer auch die „Madame Sans Gene“. 
Der Name, den ſeinerzeit die Bevölkerung ihres Quartiers ihr 


zeichnung in den deutſchen, aber doch als franzöſiſch geltenden ſondern von CCC!!! v d Jenny Groß und Emanuel Reicher. 


Dialog hineinkommt. Es muß durchaus heißen „Mamſell] Letzterer ſchuf ein intereſſantes Charakterbild. Er brachte Größe 
Ungenirt“ und nicht „Madame Sans Gone.“ in die Geſtalt hinein und verhalf den erregteren Scenen trotz 
Hatte Sardou ſchon im Vorſpiel ziemlich ungelenk und Sardon zu dramatiſcher Kraft und ſtarker Wirkung. Jenny 
äußerlich den Konflikt angelegt, ſo gilt daſſelbe von den fol⸗ [Groß ſpielte mit herziger Urſprünglichkeit und ſtarkem Tem⸗ 
genden drei Akten. Vor Allem läßt er niemals den grandiosen perament, dabei mit gut künſtleriſcher Diskretion die Wäſcherin, 
Humor dee Weltgeſchichte ſelbſt wirken, er verdolmetſcht ihn wie die Herzogin. Daß zwiſchen beiden faſt zwanzig Jahre 
durch allerlei aufdringliche Verdeutlichungen. Im Vorſpiel dazwiſchen liegen, deutete ſie äußerlich nicht an. Das wider⸗ 
jagt Katharina zu Fouch6, wenn er einmal Miniſter würde, ſpricht zwar der Hiſtorie und der Naturgeſchichte, aber es ent⸗ 
dann würde ſie ſicherlich Herzogin. Im 2. Akt erinnert die ſpricht der Routine Sardous — hätte er die 0 0 1 ſich 
Herzogin den inzwiſchen Miniſter gewordenen Fouchs an dieſen wirklich etwas angejahrt gedacht, ſo hätte er nicht die Aus⸗ 
Ausſpruch. Das Ganze iſt wie dramatifirte Luiſe Mühlbach. kleidungsſcene des 2. Aktes geſchaffen, die Sardous Kenntniß 


Da wird geklagt, daß Napoleon jo ſchnell dinirt und mancher: des Publikums doch nur von einer jugendlichen Darſtellerin 


lei kleinliche Aeußerlichkeit erwähnt, von hiſtoriſcher Größe 
aber nirgends auch nur ein Hauch. Sardou betrachtet den 
großen Korſen wie etwa ein Kammerdiener ſeinen Herrn be⸗ 
trachtet, den er im Schlafrock und in all ſeinen Schwächen 
kennt, für deſſen Bedeutung er alex kein Verſtändniß hat. Es 
iſt uns unverſtändlich, wie ein Franzoſe und ſelbſt ein Reak⸗ 
tionär wie Sardou, ſo an dem Abbau der Napoleoniſchen 
Legende arbeiten kann. Sardou ſchildert Napoleon hier als 
blutdürſtigen Wütherich, als Familientyrann, Kleinigkeitskrämer 
— er zeigt ihn, wie er nächtlich ſo nebenbei die Gattin ſeines 
getreuen Lefebvre verführen möchte, wie er mit der Feuerzange 
zwiſchen die zankenden kaiſerlichen Schweſtern ſchlägt, wie er 
eiferjüchtig dem Grafen Neipperg auflauert, in dem er den 
Liebhaber ſeiner kaiſerlichen Gattin fürchtet. Nebenbei bemerkt, 
iſts noch ein Wunder, daß Sardou hier nicht prophezeit, daß 
Graf Neipperg ſpäter einmal die Kaiſerin Marie Luiſe hei⸗ 
rathen wird — in Wien, wo der Sohn des Grafen Neipperg 
noch jetzt ein begeiſteter Theaterbeſucher iſt, hat man bei der 
Aufführung des Sardouſchen Stückes den hiſtoriſchen Grafen 
Neipperg den Namen Graf Werther gegeben. 

Da Graf Neipperg alſo am Leben geblieben und ſpäter 
ſogar zweiter Gatte der Kaiſerin geworden, konnte die Gefahr, 
in der er im 1. Akt ſchwebte, und die Nachricht von ſeiner 


gegeben hat, trifft auch noch auf die Herzogin zu — ſie iſt Erſchießung kurz vor Schluß des Stückes uns wenig ergreifen. 


noch immer urwüchſig, ungenirt, geradezu. 


Inſofern iſt der Das Ganze lief auf ein mit hiſtoriſchen Anekdoten aufgeputztes, 


Name vollauf berechtigt, nur hätte er in der Ueberſetzung mit ſehr loſe gefügtes und mit ſehr viel Ueberflüſſigkeiten beladenes, 


überſetzt werden müſſen. Das Stück eines franzöſiſchen Autors 
wird bei uns natürlich deutſch geſpielt; alle Perſonen ſprechen 
deutſch und das ſtört niemals die Illuſion, daß wir es hier 
mit Franzoſen zu thun haben. Nun iſts doch thöricht und 
gelte gegen den Stil, wenn da plötzlich eine franzöſiſche Be⸗ 


| meift verfehltes Intriguenſtück hinaus, wie es Scribe weit 
beſſer, wenn auch mit weniger Ausſtattungskram hätte ſchaffen 
können. Aber im Einzelnen iſt manch Hübſches und Gelun⸗ 
genes, hier und da auch eine nette Luſtſpfelſcene. 


geſpielt ſehen will Um der beiden Darſteller willen und 
um vieler hübſcher Einzelheiten der ſorgſamen Ausſtattung 
willen dürfte Sardous Pſeudoluſtſpiel einen noch lange an⸗ 
währenden Erfolg behaupten. 

Hat in dieſem Stück die ſkrupelloſe Routine einen Bühnen⸗ 
erfolg davon getragen, ſo hat ſich in Otto Krachs traurigem 
Luſtſpiel die ſkrupelloſe Routinenloſigkeit, die ganze naive 
Bühnenunkenntniß breit gemacht. Das Stück iſt angefüllt 
voll Banalität und glaubt modern zu ſein, weil es ein paar 
auf der Hand liegende Alltäglichkeiten wieder zu geben vermag. 
Es iſt aber ſo ziemlich Alles Karikatur in dieſem Stück, die 
Fabel ſo gewöhnlich und abgedroſchen als möglich, die Ber 
handlung äußerlich, unreif und ſtümperhaft. Ein ſtark 
ungenirter Dialog ſoll modernen Geiſt repräſentiren. Es bleibt 
aber bei der Abſicht. Es iſt erſtaunlich, wie ſich jetzt in aller 
Schnelligkeit für die realiſtiſche Dichtungsart bereits ein 
papierner Stil herangebildet hat. Die paar ſchöpferiſchen 
Geiſter werden nachgeſtümpert und Herr Krach glaubt ſchon 
etwas gethan zu haben, wenn er im erſten Akt ſeines unglück⸗ 
ſeligen, vielfach taktloſen Luſtſpiels eine Scene aus Halbes 
„Jugend“ nachahmt. 

Max Stempel zeigt in ſeinem Schauspiel „Licht“ 
in den erſten zwei Akten ſehr viel hübſche Einzelzüge und eine 
gut herausgearbeitete Scene zwiſchen einem modernen und 
einem altmodiſchen Berliner. Aber die guten, freilich allzu 
breit ausgearbeiteten Anlagen dieſer beiden Akte, die uns ſehr 
gefielen, waren vergebens — der dritte Akt, der vom erſten 
bis letzten Wort überflüſſig iſt und mancherlei arge Taktloſig⸗ 
keiten bringt, verſtimmte das Publikum ſo arg, daß man ſich 


Der ſtarke mit dem Ausziſchen nicht begnügte, ſondern auch recht herzhaft 
Erfolg des Abends aber ward nicht von Sardou errungen, das Stück auspfiff. 
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O Liſſa, 18. Jan. Am 20. Juni v. 
tn wo dem Arbeiter Herbrich aus Kloda, während 
von einem langen Marſche ermüdet im kühlen Schatten 

von der Straße von Liſſa nach Zaborowo befindlichen Schonung 
n ein Packet, dos ein Paar Beinkleider, eine Weſte, ein Pfd. 
zur, und andere Kleinigkeiten enthielt, ſowie eine Geldbörſe mit 
85 alt. Als H. erwachte, gelang es ihm, die Diebin zu 
ergre 


Strafkammer zu 4 M. 
Die G. 
Jamilte 


falle zu 3 Jah 
1 Dauer veruxtheilt. Die Genannte hatte dem in demſelben 


Tonen Ben 


baut den Hut auf dem Kopfe behielt. 


. —— .... —— 


Vermiſchtes. 

1 Aus der Reichshauptſtadt, 19. Jan. Zu den Aus⸗ 
ſchreitungen der Berliner Poltzei gelegentlich der Arbekts⸗ 
loſen⸗Verſammlung am Donnerſtag Vormittag wird jetzt 
weiter berichtet: Das Einſchreiten der Polizei nach der Verſamm⸗ 
lung ſoll, wie bereits zugegeben wird, durch ein „Mißver⸗ 
ſtüändniß“ herbeigeführt ſein. Seitens des Poltzeſpräſtdiums 
war der Befehl ertheilt worden, Anſammlungen, die etwa in Folge 
der Verſammlung der Arbeitsloſen auf der Straße ſtattfinden wür⸗ 
den, unter allen Umſtänden zu verhindern. Als nun die gar nicht 
eröffnete Verſammlung auseinander ging und die Theilnehmer in 
unſtreitbar ruhiger Haltung die Straße am Friedrichshain paſſir⸗ 
ten, während einzelne Gruppen plaudernd ſtehen blieben, glaubte 
die Polizei, welche anſcheinend vorher irgend welche Mittheilungen 
erhalten, daß ein Demonſtrationszug ſich bilden werde, und trieb 
die Maſſen nach dem Königsthor zu. Durch das Zuſammendrängen 
der Menge an diefem Platze aber entſtand eine augenblickliche 
Stauung, die auch durch die Befehle der Beamten nicht zu hin⸗ 
dern war; plötzlich drängten etwa hundert Schutzleute, die 
bislang im Schweizergarten geſtanden, vor, und jetzt begannen 
wüſte Scenen. Sehr ſcharf getadelt wird das über⸗ 
ſcharfe Eingreifen der Schutzleute in der Frühe gegen 
9 Uhr am Königsthor und in der Greifswalderſtraße, alſo 
zu einer Zeit, als die Gefahr einer Demonſtration 
noch gar nicht vorlag. Eine gewiſſe Energie war gewiß 
am Platze, zumal man noch nicht überblicken konnte, was für 
Vorgänge ſich aus der Demonſtration entwickeln würden, aber 
es ſcheint, daß Uebergriffe und rückſichtsloſer Gebrauch der Waffe 
feitend der Beamten gegen harmloſe Paſſanten mehrfach vorge⸗ 
kommen find. Der Poltzeipräſident hat, wie verſichert wird, über 
die Vorgänge eine genaue Unterſuchung angeordnet: wenn dabei 
Zeugen aus dem Publikum vernommen werden, wird ſich erweiſen, 
ob und durch wen das durch die Umſtände gebotene ſcharfe Auf⸗ 
treten unnütz überboten worden iſt. 

Die Obduktion der Leiche Dr. Röwers tft durch 
die Gerichtsärzte Dr. Long und Mittenzweig erfolgt und hat als 
Todesurſache innere Verblutung ergeben. Der Schußkanal ging 
von oben nach unten. Intereſſant iſt, daß als geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
bener Rekognoszent des Todten fein Gegner im Zwelkampfe beſtellt 
worden war. Den Angehörigen Dr. Röpwers iſt ein großer mit 
Blumen durchflochtener Lorbeerkranz, der mit einer langen ſchwarzen 
Atlasſchleife verſehen iſt, von einem Gärtner zugegangen, ohne daß 
der Spender genannt wurde. Man vermuthet, daß der Fabrikant 
de la Croix ſeinem Gegner den Grabesſchmuck gewidmet hat. 

7 Das folgende anſpruchsloſe Heirathsgeſuch leſen wir 
in der „Frankf. Ztg.“: „Fabrikbeſitzer in großer Provinzialſtadt 
Mitteldeutſchlands, geweſener Landwehroffizier, evangeliſch, groß, 
75 Anfangs der 40er, doch von jugendlich⸗männlicher Erſcheinung, 
ucht eine Frau. Dieſelbe muß aus erſtem bürgerlichen Haufe, um 
Mitte der 20er bis etwa 30 Jahre alt, geſund und blühend, muſi⸗ 
kaliſch gebildet und — Wannerlanerin fein. Verfügbares Mindeſt⸗ 
vermögen von 1000000 Mark, deſſen auch nur theilweiſe Einbrin⸗ 
gung in das bedeutende Geſchäft des Beſitzers ausdrücklich nicht ge⸗ 
wünſcht wird, iſt Bedingung. Glücks⸗Chance für Damen, die in 
ihrem Bekanntenkreiſe ihr Ideal nicht finden können. Verſchwiegen⸗ 
Dede erfand und Ehrenſache.“ — Wird das ein Gedränge 

rden 
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Lokales. 
Poſen, 20. Januar. 


H. K. Provinzialverein zur Hebung der Fluß⸗ und 
Kanalſchifffahrt in der Provinz Poſen. Wir machen noch 
nmal darauf aufmerkſam, daß die konſtituirende Verſammlung 
dieſes Vereins heute Nachmittag im Saale des Hotel Mylius um 
6 Uhr ſtattfindet, weil wir glauben, daß eine fruchtbare Thätigkeit 
deſſelben, die für Stadt und Provinz Poſen von großem Segen 
ſein würde, nur bei Betheiligung ſämmtlicher Intereſſenten möglich 


Fur Verſammlung hat Jeder freien Zutritt. 
. Reexpeditionstarif für Flachs u. f. w. ab 
Königsberg 1. Pr. und a ing vom 13. April 


„ welche von 
10 Pr. bezw. Elbing befördert werden 
To 
Eine Alarmirung der Feuerwehr nach der Langenſtraße 
Nr. 12 wurde geſtern Nachmittag 4½ Uhr durch Wahrnehmung 
verdächtigen Rauches verurfacht; da eine Feuersgefahr nicht vorlag, 
rückten die Fahrzeuge ſogleich wieder ab. 
Perſonalnotiz. Der Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗Inſpektor Baur: 


rath Voßköhler in Schneidemühl ſſt zum Eiſenbahn⸗Direktor 
ernannt. 


— . —.——ñ— 


Aus der Provinz Prien. 

; p. Meſeritz, 18. Jan. [Eine derechtigtes Auf⸗ 
geben) erregende Bekanntmachung des hieſigen 
= 9 draths iſt an die ſtädtiſche Poltzei⸗Verwaltung gerichtet 
EN durch dieſelbe faſt allen hieſigen Gaſtwirthen zugeſtellt worden. 
die Verfügung hat folgenden Wortlaut: „Es hat ſich im Kreiſe 
5 Unſitte eingeſchlicken, daß am Königsgeburtskage in öffentlichen 
len, insbeſondere von dem beſſeren Publikum, Hazard geſpielt 
alle Ich veranlaſſe daher die ſtädtiſchen Polizei⸗ Verwaltungen, 
vert Gaſtwirthe und Lokal⸗Inhaber, bei denen beſſeres Publikum 
ehrt, auf die SS 33 und 53 der Gewerbeordnung und auf den 


N 


3. ſtahl die Arbeiterin G.] § 285 des 
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R.⸗St.⸗G.⸗B. hinzuweiſen, 
in ihren Räumen in Zukunft Hazardſpiel dulden, ſofort und 
energiſch mit den geſetzlich gebotenen Maßnahmen vorzugehen. Im 
Unterlaſſungsfalle reſp. bei laxer Durchführung dieſer Anordnung 
werde ich die Poltzei⸗Verwaltungen mit zur Verantwortung ziehen.“ 
Unter dem beſſern Publikum herrſcht über diefe Verfügung eine 
hochgradige Erregung. 

Samter, 18. Jan. [Von der Invaliditäts⸗ 
und Nlteröverjiherung Tod durch Ver⸗ 
brennen.] Seit Mitte Februar v. J. find im hieſigen reife 
weitere 50 über 70 Jahre alte Perſonen in den Genuß der Alters⸗ 
rente getreten. Ferner find 54 noch nicht 70 Sabre alten aber er⸗ 
werbsunfähigen Perſonen gemäß Geſetzes vom 22. Juni 1889 die 
Invalidenrenten bewilligt worden. — Am vergangenen Mittwoch 
genen Mittag begab ſich die Frau des Arbeiters Krolski in Ruzle 
auf den Hof, um ihre Schweine zu füttern und ließ ihre beiden 
Kinder im Alter von 1 und 2%, Jahren, welche ſie in die Wiege 
gelegt hatte, in der Wohnung zurück. Das ältere Kind benutzte 
den Augenblick der Abweſenheit ſeiner Mutter, um ſich bei dem 


Feuer des Ofens ſpielend zu beſchäftigen. Als die Mutter zurück⸗ B 


kehrte, ſtanden die Kleider des Kindes in hellen Flammen. Trotz 
zer ſofortigen Löſchverſuche, welche nur mit Mühe gelangen, war 
die Verbrennung des Kindes bereits eine ſo ſchwere, daß es bald 
darauf verſtarb. Der Vater der Kinder befand ſich während der 
Zeit auf Arbeit. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Bonn, 19. Jan. Der Stadtrath beſchloß einſtimmig den Bau 
einer ſtehenden Brücke über den Rhein von Bonn nach dem gegen⸗ 
überliegenden Orte Beul auf Koſten der Stadt unter der Voraus⸗ 
ſetzung von Zuſchüſſen jeltend der Regierung, der Gemeinden und 
der Bürgerſchaft. 

Wien, 19. Jan. Nach einer Meldung der „Politiſchen Cor⸗ 
reſpondenz“ aus Paris iſt der Zuſammentritt der internationalen 
Sanitätskonferenz vom 24. d. Mts. auf den 7. Februar vertagt 
worden. 


Maſſa, 19. Jan. Die Ruhe iſt in der letzten Nacht 
nicht geſtört worden. Das Gerücht, daß eine bewaffnete 
Bande den Landſitz des Deputirten Pellerano auf den Höhen 
von San Lorenzo überfallen habe, iſt vollkommen un⸗ 
begründet. 

Maſſa, 19. Jan. Ein von Pontremoli nach Spezia fahrender 
Eiſenbahnzug ſtieß geſtern Abend in der Nähe eines Tunnels auf 
einen großen über die Schienen gelegten Steinblock. Drei Waggons 
wurden beſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt. Die Strecke 
Spezig⸗Pontremoli wird überwacht. — General Henſch hat die 
Auflöſung mehrerer revolutionären Vereine angeordnet. 

Palermo, 19. Jan. Auf ganz Sizilien herrſcht an⸗ 
dauernd Ruhe. Die Ablieferung der Waffen Seitens der Be⸗ 
völkerung geht weiter ungeſtört vor ſich. 

Paris, 19. Jan. Die Zollkommiſſion ernannte Möline zum 
Präſidenten. Derſelbe betonte in einer Anſprache die Mäßſgung 
der früheren Zollkommiſſion und forderte zu einer raſchen Er: 
ledigung der gegenwärtigen Arbeiten auf; vorerſt ſei die Frage der 
Getreidezölle zu prüfen. — Der Import Frankreichs im abge⸗ 
laufenen Jahre betrug 3936 Millionen gegen 4188 Millionen im 
Jahre 1892 und 4767 Millionen im Jahre 1891; der Export be⸗ 
trug 3209 Millionen gegen 3460 Millionen im Jahre 1892 und 
3569 Millionen im Jahre 1891. — Heute iſt in Neuilly eine Bombe 
explodirt, welche aus einer kleinen Büchſe verfertigt und mit ge⸗ 
wöhnlichem Schießpulver gefüllt war. Man glaubt, daß es ſich 
um einen ſchlechten Scherz handelt. Auch von einer heute Vor⸗ 
mittag in den Wandelgängen der Polizeipräfektur gefundenen Röhre, 
welche mit Bindfaden umwickelt und mit einer Zündſchnur ver⸗ 
ſehen war, glaubt man, daß dieſelbe auf einen Scherz zurückzu⸗ 
führen iſt. Der Inhalt dieſer Röhre iſt noch nicht bekannt. 

Brüſſel, 19. Jan. Bei der Verwaltung des Kongo⸗ 
ſtaates traf die Meldung ein, daß die von Rumalitza an⸗ 
geführten Araber am 20. September v. J. die von Major 
Dhanis und Hauptmann Ponthier kommandirten Regierungs⸗ 
truppen angegriffen haben, aber von denſelben zurückgeſchlagen 
worden ſind. Hauptmann Ponthier erlitt ſchwere Ver⸗ 
wundungen, denen er erlag. Sobald die Truppen Artillerie⸗ 
Material und Verſtärkungen erhalten haben, werden ſie wieder 
angriffsweiſe vorgehen. 

Zeicefter, 19. Jan. Die Konferenz des Bergarbeiter⸗ 
Verbandes nahm nach lebhafter Debatte einen Antrag zu 
Gunſten der Verſtaatlichung der Bergwerke an, beſchloß einen 
Vertreter zu dem diesjährigen internationalen Kongreß zu 
ſenden und deſignirte das Parlamentsmitglied Picard zum 
Sekretär des Kongreſſes. 

Belgrad, 19. Jan. In unterrichteten Kreiſen wird be⸗ 
ſtimmt verſichert, daß die in auswärtigen Blättern verbreiteten 
Nachrichten über einen angeblichen Plan des Königs bezüglich 
der Berufung eines außerparlamentariſchen Miniſteriums und 
dahingehender Unterhandlungen mit mehreren Perſönlichkeiten 
ſtark übertrieben ſeien. Gegenwärtig gilt ein ſolcher Plan, 
falls er überhaupt beſtanden hat, für aufgegeben, angeblich 
infolge abmahnender Rathſchläge, welche dem Könige auch von 
mehreren unter denjenigen Perſönlichkeiten zugekommen ſeien, 


denen eine Rolle bei der Bildung eines Kabinets zugedacht 


geweſen ſein ſoll. — Der König empfing heute Deputationen, 
fehrie über die Willkürlichkeit von Polizeiorganen Beſchwerde 
führten. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 20. Januar, Morgens. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Die Sozialiſten brachten 
im Reichstage eine Interpellation ein über den 
Nothſtand. Die Interpellation wird vorausſichtlich in 
den nächſten Tagen verhandelt werden. Am Montag Vor⸗ 
mittag finden fünf Verſammlungen der Arbeitsloſen ſtatt, in 

denen fünf Reichstagsabgeordnete ſprechen werden. 

Der bekannte Zigeunerhauptmann Petermann fit 
dem Hamburger „Fremdenblatt“ zufolge in Wandsbeck ver⸗ 
haftet worden. Petermann wird von der Bückeburger Staats⸗ 
anwaltſchaft wegen verſuchten Mordanſchlags u. ſ. w. verfolgt. 

Aus Königsberg i. Pr. wird gemeldet: 

Gegen den ruſſiſchen Sprachlehrer Berkowitz wurde 
wegen Spionage die Unterſuchung eingeleitet. 

Der Oberamtsrichter Landner in Waldſaſſe erhängte 
ſich, wie aus Bayreuth gemeldet wird, in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung im Amtsgebäude. 


um gegen diejenigen, welche 
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Der Münchener Kunſthändler Puetterich wurde im eng ⸗“ 
liſchen Garten zu München erſchoſſ 
Einem hinterlaſſenen Briefe zufolge wurde er durch die Verneh⸗ 
mungen im Lenbachſchen Prozeß in den Tod getrieben. 

Die aus Dresden in Berlin eintreffenden Eiſenbahnzüge 
wurden während der vergangenen Woche bei Tag und Nacht von 
zwei bis vier Kriminalbeamten in Empfang ge⸗ 
nommen. Man hatte einen wichtigen Fang in Ausſicht; die 
Bemühungen der Poltzet find jedoch erfolglos geweſen. 

In der geſtrigen Sitzung des Wiener Gemeinde⸗ 
raths kam es zu ſtürmtiſchen Szenen. Die Veranlaſſung 
dazu war eine Zuſchrift des Direktors der vorzährigen Aus ⸗ 
ſtellung für Muſik und Theater, in welcher gegen 
die von den Antiſemiten in den letzten Gemeinderaths⸗ 
Sitzungen vorgebrachten Angriffe gegen die Ausſtellung 
Klage geführt wird. Die gegenſeitigen Auftritte waren 
jo heftig, daß der Präſident den Liberalen Stiasuy 
und den Antiſemiten Gregorowitſch wegen heftiger Be⸗ 
ſchimpfungen zur Ordnung rufen mußte. Stlasny ſprach ſein 
edauern darüber aus, daß er Anlaß zu Streitigkeiten gegeben 
habe. Zum Schluß der Sitzung fanden jedoch noch lärmende 
Szenen zwiſchen Liberalen und Antiſemiten ſtatt. 

Aus Rom meldet die „Voſſ. Ztg.“: Dem Gerücht von 
einer bevorſtehenden Schließung der Kammern wird 
ebenſo beſtimmt widerſprochen, wie jeder Abſicht einer 
Konvertirung. n eee e 

Bei der Sparkaſſe in Rom fand ein großer 
Andrang von Spareinlegern ſtatt. Um den ſchnellen 
Auszahlungsanforderungen zu genügen, ſind weitere Zahlſtellen 
eröffnet worden. Die „Agenzia Stefani“ erklärt, daß jede Be⸗ 
ſorgniß des Publikums ungerechtfertigt wäre. Auch das 
Gerücht von weiteren Truppeneinberufungen ſei unbegründet. Die 
„Reforma“ berichtet, daß bet den Hausſuchungen, welche 
General Heuſch bei den Anarchiſten und Sozialiſten in Maſſa 
und in Carrara vornehmen ließ, Schriftſtücke gefunden wurden, 
welche die Vorbereitungen zu den gegenwärtigen Unruhen und das 
Ziel derſelben darlegen. j l 

Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ zufolge wird von 
den Behörden die Ausführung von Lebensmitteln 
in die Umgegend von Carrara nicht geſtattet. Nie⸗ 
mand darf die Stadt ohne Erlaubnißſchein verlaſſen. Viele 
Aufrührer haben ihre Zufluchtsſtätten im Gebirge aufgegeben, 
ſo daß nur die ſchwer Kompromittirten dort zurückbleiben. 
Die Behörden ſetzen die Verhaftungen fort. 

Der Spielklub „Union franco latine“ in Paris, 
deſſen Ehrenpräſident der frühere Miniſter Heredia iſt, wurde 
polizeilich geſchloſſen. 

Aus Belgrad meldet man dem „Berl. Tabl.“: Der 
Staatsrath Nikolajewitſch gab die Bildung eines anti⸗radk⸗ 
kalen Kabinets auf. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, verwarf die 
amerikanſſche Kammer das Amendement, wonach die Stahl⸗ 
ſchienen zollfrei eingelaſſen werden ſollen. 

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet: Präſident 


Peixoto ſandte dem Kommandanten von Santa Cru 
Unterſtützungstruppen. Der Führer der Aufftändifchen in 
Bai, ein General Saldanha, warf die Regierungstruppen 
zurück, wobei 120 Mann fielen, und errichtete Baſtionen. 
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Handel und Verkehr. 


* Berlin, 19. Jan. [Wochen⸗Wollbericht.] Unſere 
im letzten Referat geäußerte Anſicht, es ſcheine ſich regerer Verkehr 
anbahnen zu wollen, iſt nur in bedingter Weiſe Wahrheit gewor⸗ 
den. Die Umſätze in deutſchem Produkt, hervorgerufen durch ſich 
ſtärker regende Bedarfsfrage ſeitens der inländiſchen Fabrikanten⸗ 
kundſchaft, ſind zwar erheblich umfangreicher geweſen als ſeit langer 
Zeit, vollzogen ſich aber meiſt recht ſchleppend. Reflektanten find 
zwar genügend vorhanden, bewilligen aber nur zögernd die Forde⸗ 
rung der Lagerinhaber, die nicht geneigt find, vom bisherigen 
Preisſtande abzugehen. Bevorzugter geſchäftlicher Beachtung hatten 
ſich wiederum die ſchwarz geſchorenen, ſogenannten Schweißwollen 
zu erfreuen zu eigentlichen Beſtänden in denſelben kommt es nich: 
— jedes ankommende Quantum gelangt, ſofern es den geſtellten 
Anforderungen nur irgend entſpricht, ſofort zum Verſandt nach 
Forſt und anderen Fabritſtädten der Lauſitz. Dieſelbe Erſcheinung 
giebt ſich im Breslauer und Poſener Markt kund. In überſeeiſchen 
Wollen iſt es andauernd ruhig zugegangen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1894. 


Barameter auf 0 Temp. 
Datum Fr reduz. inmm Wind |Wetter l. Cell. 
Stun be. 66 m Seehöhe. Gral 
19. Nachm. 2 752,3 SW mäßig bededt + 81 
19. Abends 9 754,6 SW friſch bedeckt 1) ＋ 8,6 
20. Morgs.7 756,6 SW mäßig bedeckt 9 ＋ 25 


) Den Tag über ſchwacher Regen. ) Nebel. 
eee in mm am 19. 


Jan. Abends 9 Uhr: 0,6 
Jan. 8° Cell. 


Wärme⸗Maxtmum ＋ 3, 


Am 19. = Wärme⸗Minimum + 1,22 
Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 19. Jan. Morgens 0,74 Meter 
„ „19. ⸗ Mittags 0,74 1 


„ e 20. = Morgens 0,70 0 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


„Berlin, 19. Jan. [Zur Börſe.] Das wüſte Treiben 
der Paxiſer Finanzwelt gegen die italteniſche Rente ſcheint geſtern 
feinen Höhepunkt erreicht zu haben. Man erzählt an der Börſe, 
in wie vaffinirter Weiſe die Angriffe auf dieſes Papier an der 
Pariſer Börſe erfolgen, daß ferner italieniſche Spekulanten ihre 
Hand dabei im Spiele haben. Es ſollen bis geſtern beim Pariſer 
Haufe Rothſchild nur 6,8 Mill. Fr. Kupons der italtieniſchen Rente 
zur Auszahlung eingereicht worden ſein, ein Betrag, der ein 
Rentenkapital von etwa 330 Millionen darſtellt. Angenommen, 
daß noch nicht alle Kupons in franzöſiſchem Beſitze angemeldet 
worden find, fo iſt doch jedenfalls erſtchtlich, daß der im Beſitz des 
franzöſiſchen Kapitals befindliche Betrag italteniſcher Rente nicht 
mehr ſehr bedeutend iſt. Die Aufgabe, die italieniſche Rente zu 
bedrängen, iſt demnach faſt ganz auf die Schultern der Parlſer 
Spekulation gelegt. Das beweiſen auch die plötzlichen Deckungen, 
die öfters in Paris vorgenommen werden und eine raſche Hebung 
des Kurſes berbeiführten, wie geſtern Abend. Man ſeßt hier 
voraus, daß das Decouvert in Italienern an der Seine ein ſehr 
ausgedehntes iſt und daß, wenn das Deckungsbedürfniß einmal 
drängender wird, eine außerordentliche Bewegung in dieſene Papier 
nach oben eintreten dürfte. Dieſes Moment wirkte heute anregend 


oſſen aufgefunden. 


r 


auf Wiener Verkäufe ins 


auf die Geſammtſtimmung und im Beſonderen auf den Verkehr 
aber in noch auspiebigerem Maße die Kurſe der Italtenifchen 


Bahnen. Die Ter denz wurde noch gehoben durch die Steigerung 


des Rubelkurſes und aller ruſſiſchen Anleihen. Man hofft auf 
einen ſehr nahen Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Zollvertrages, und 
ſolche Ausſicht ſchiebt vorläufig die vielen Bedenken bei Seite, die 
die Verhandlungen in der Steuerkommiſſion des Reichstages und 
jetzt noch die geſtrigen Verhandlungen im Herrenhauſe in der ge⸗ 
ſammten Geſchäftswelt, in den Kreiſen des Kapitals, das in ländlichen 
Hypotheken inveſtixt iſt, hervorzurufen geeignet find. Weiter be⸗ 
rubigte die Depeſche der „C. T. C.“ aus London, die von einer ge⸗ 
ſteigerten Nachfrage für Silber in China meldet. Daß der Ver⸗ 
kehr aber noch nicht den Charakter der Zuverſichtlichkeit an ſich 
trägt, iſt ganz natürlich und ein Umſchlag entwickelt ſich leicht. 
Nach 2 Uhr trat ein ſolcher ein, ausgehend von Kreditaktien, die 
Weichen kamen. Man wollte wiſſen, 
daß das Miniſterium Wekerle wankend ſei. Nichts deſto weniger 
blieben Italiener feſt, ferner waren auch innere Anleihen anziehend, 
wohl auf den Rückgang des Privatdiskonts und unſere geſtrige 
Meldung, daß für Anfang nächſter Woche eine Diskontermäßigung 
der Rate der Reichsbank bevorſtehe. (N. 3.) | 


Breslau, 19. Jan. (Schlußkurſe.) Ziemlich feſt, ſtill. 

Neue gpl, Peichsanleihe 85,40, >, proz. L.⸗Pfandbr. 7 65, 
Konſol. Zürien 22,90, Törf. ae 92,50, 4broz. una. Goldrente 
96 00, Bresl. Diskontobank 9550 Breslauer Wechslerbank 94,00, 
w reditaktien 218 50, Schleſ. Bantverein 100, Donnersmarckhütte 
9175. Flöther Maſchinendau — Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 127 00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57 50, 
Oberſchle, Portland⸗Zement 90 25 Schleſ. Zement 139.00 Oppeln. 
Bement 106 00, Kramfa 129 25 Schleſ. Zinkaktien 177,50 Laura⸗ 
bütte 11400 era Oelfabr. 8400 Oefterreich. Banknoten 163 15, 
Muff. Banknoten 211,60, Biere. gement 91 50, proz. Ungartſche 
Kronenanleihe 91 25 Breslauer elektriſche Straßenbahn 121.15 

Frankfurt a. M., 19. Jan. (Effekten⸗Soztetät.) [Schluß.] 


Oeſterreich. Kuebnaktien 287 Franzoſen 258 ¼, Lombarden 89 ½, 


Ungar. bree —.—, Gotthardbahn 149,00, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 72 20 Dresdner Bank 29,60, Berliner Handelsgeſellſchaft 
129 20, Bochumer Gußſtahl 122 90. Dortmunder Union St.⸗Pr 
—.—, Gelſenkirchen 145,70, Corperer Sergwert 138,40 Hibernia 
116 50, Laurahütte 113,90, proz. Portugieſen —,.—. Italteniſche 
Minumeerbahn 7550, Schweizer Centralbahn 11320 Schweizer 
Nordoſtbaun 103,6), Schweizer Unten 75,30, Italieniſche Meridlo⸗ 
aux 102,20, Schweizer Simplonbabn 5190 Nordd. Lloyd ——, 
Mextkaner 65.10 Italtener 74,10. Matt. 

„Hamburg. 19 Jan. (Privarverkehr an der Hamburger 
Albendbörſe.) Srertiattien 287,00, Lombarden 216.00, Distonto⸗ 
Kommardit 17190, Ruſſtſche Noten 220,75, Nordd. Bank —.—, 
Italtener 74,75, Deutſche Bank —.—, Laurahütte —,—, Packet⸗ 
fahrt) ——, Dresdner Bank —,—. Befeſtigt. 


Bremen, 19. Jan (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
troleum. (Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) Ruhig 
Loko 5.05 Br. 

Schmalz. Matt. Loko Wilcox 44 Pfg., Armour ſhield 43 
955 e 45½ Pf., Robe u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks 


Speck. Ruhig. Short clear middl. loco 38 ¼, Januar⸗Ab⸗ 
ladung 37½. 5 
Tabak. Umſatz: 22 Fäſſer Scrubs, 12 Fäſſer Kentucky, 202 
Seronen Carmen, 84 Packen Ambalema. 
Saisonen, 19 Jan. Zugertguxtz 


Stplußbereicht. Rübey⸗ 


Moßpzucker 1. Provult Gars 88 pct. Rendement neue Uſance, fret 


an Bord Hamburg per Jan. 12.42 ½ p. März 12,47% per Mai 
12,62½½, per Sept. 12,67%,. Ruhig. i 

Sasıdburg, 19. Jan. Kaffee. Schlußdericht). Good average 
Hontos ver Jan. 83¾, per März 83 ¼½, per Mai 81½, per Sept. 
78½½. Behauptet. 


in der italieniſchen Rente, die anſehnlich ſtieg, mit ihr hoben ſich | 34,50 


Paris, 19 Jan. (Schluß.) MNopzucker xuhig, 88 Proz. loko 

50. — Weißen Zucker ruhig, Nx. 3 per 100 Kilogramm ver 

Jun 1 6 p. Febr. 37,37 ½, per März⸗Juni 37 50, per Mai⸗ 
un 62/2. 

Paris, 19 Jan. Geireidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig per Januar 21.30 ner Februar 21,50, per März⸗April 
2180, ber März⸗Juni 22,00. — Roggen ruhig, p. Jan. 14,70, 
ner März⸗Junt 15,00. Mehl matt, ger Januar 45,10, ver 
Februar 45,60, ver März⸗April 46,20, der März⸗Juni 46,30. 
Ruüböl matt, sex Januar 58,00, ver Februar 57,75, per März⸗ 
April 57,75, ver März⸗Juni 8775. — Syptritus ruhig, ver Jan. 
85,00, ßer Febr. 35,25, per März⸗April 35.75, p. Mai⸗Auguſt 
86,75. Wetter: Friſch. 

Havre, 19 Jan. Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Zlegler 
u. Co.! Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 

Rio 9000 Sack, Santos 3000 Sack Rezettes für geſtern. 

Sabre, 19. Jan. Telegr. der Hamd. Firma Weimann, Zlegler 
u a % Kaffee, doon average Santos, p. Jan. 104,25, per März 
104,90. v. Mai 101,50. Schleppend. 

Antwerpen, 19 Jan Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 12%, bez., 12 / Br., per Jan. 12 Br., 
per Febr. 12%, Br., per Sept.⸗Dez. 12¼ Br. Feſt. 

Autwerven, 19. Januar. Getreidemarkr. Weizen ruhig. 
Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

Amſterdam, 19. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, p. März 154, p. Mat 156. — Roggen loko geſchäfts⸗ 
los. do. auf Termine feſter, per März 111, p. Mai 111. — Rüböl 
loto 25, per Mai 24 ¼, p. Herbſt 24¼. 

Amſterdam, 19. Jan. Java⸗Kaffee gonb srdinary 53 

Amſterdam, 19 Jan Bancazinn 45 ¼. 

Petersburg, 19. Jan. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
der Auguſt —,—, Weizen loko 10,00, Roggen loko 6,35, Hafer 
foto 4,10, Hanf loko 43,00, Leinſaat loko 14,50. — Wetter: Froſt. 

eoudon, 19 Jan. Chtili⸗Kupfer 42, p. 3 Monat 42 ¼. 

Lundon, 19 Jan. An der Küpe 5 Weizenladungen angeboten. 
Wetter: Schön. 5 

Giasgom, 19. Jan. Noheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 fh. 1¼ 5 
SGlasgow, 19. Jan. 
ee u ſich auf 319532 Tons gegen 336 913 Tons im 
vorigen Jahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 52 
gegen 69 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 19. Jan., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Welch 12 000 Ball., davon für Spekulation u. Export 1000 Ball. 

eichend. 

Diddl. amerikan. Lieferungen: Januar⸗Februar 4%, Käufer⸗ 
preis, Febr.⸗März 4½, do, März⸗April 4 ¼ do., Aprii⸗Mai 
4% Verkäuferpreis, Mai⸗Juni 4% Käuferpreis, Juni⸗Juli 
4% 5 15 i 4% Verkäuferpreis, Auguſt⸗September 

a d. Werth. 

Liverpool, 19. Jan. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ 
Umſatz 67000 Ballen, do. von amerikaniſch. 56000 B., do. für 
Spekulation 9000 Ballen, do. für Export 1000 B., do. für wirkl. 
Konſum 46 000 B., desgl. unmittelbar ex Schiff 8) 000, wirkl. 
Export 6 000 Ballen, Import der Woche 180 000 B., davon ameri⸗ 
kaniſche 135000 B., Vorrath 1507 000 Ballen, davon amerikaniſche 
1261 000 Ballen, ſchwim mend nach Großbritannien 345 000 Ballen, 
davon amerikaniſche 335 000 Ballen. 

zinerpool, 19. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen und Mehl 
ſehr ruhig. Mals ſtetig. — Wetter: Schön. 

Baumwolle in New⸗ 
Petroleum ruhig, bo. 


Nemyork, 18 Jan. Waarenderichr. 
Dorf 8 ½, do. in New⸗ Orleans 7½ 
n New⸗Hork 5,15, do. in Bhtladelphtia 5.10, do. rohes 6 00, do 
Pipeline cextifit, per Jan. 80 ¼. Schmalz Weſtern ſteam 8,30, do., 
Roge u. Brothers 8,55. Mats p. Jan. 42 ¼, do. p Febr. 42½, 
do. p. Mai 44°). Rother Winterweizen 67¼, do. Weizen p. 
Januar 66 ⅛ do. Weizen v. Febr. 66 , do. Weizen per März 
68, do. Weizen p. Mai 708. — Grkreldefracht nach Liverpool 


Die Vorräthe von Roheiſen in den M. b 


3. — Kaffee falr Rio Nr. 7 18%, do. Rio Nr. 7 p. Feb 
16,65, do. Rio Nr. 7 p. April 16,10. — Mehl Spring clears 
— Zucker 2¾8. — Kupfer iofo 10,00. 


Thicono, 18. Jan. Weizen ger Jan. 60, per Mat 64, — 
Is ver Jan. 34/8. — Speck ſhort clear nom. Pork per Jan. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 20. Jan. Wetter: Naß. x 
Hamburg, 19. Jan. Salpeter loko 8,80, Februar⸗ 
März 8,85. Ruhig. 
Newyork, 19. Jan. 
Febr. 66 C. 


Berliner Produktenmarkt vom 19. Januar. 
=; Bu: W., früh + 4 Gr. Reaum., 756 Mm. — Wetter: 

e 2 

„Die feſteren Berichte, die von den geſtrigen amerikanſſchen 
Märkten vorliegen, waren der Anlaß, daß man auch hier heute die 
Preiſe für Weizen wie für Roggen etwas heraufſetzte; aber 
dieſe Erhöhung war keineswegs von vermehrter Kaufluſt begleitet, 
im Gegentheil, der Verkehr blieb dabei ſo ſtill wie zuvor, und es 
entwickelte ſich erſt gegen Schluß einiger Umſatz, als etwas Ans 
gebot hervortrat, durch welches dann allerdings die anfängliche 
Beſſerung zumeiſt wieder verdrängt wurde. 

Hafer blieb gleichfalls ſehr ſtill, aber gut behauptet. 

Roggenmehl notirt gegen geſtern unverändert. 

Rüböl zeigt weiteren, wenn auch geringen Fortſchritt; die 
anhaltend feſten Pariſer Berichte find doch nicht ganz unbeachtet 
geblieben. Dagegen hat Spiritus ſich nicht gan; behauptet. 

Weizen loco 137—149 Mark nach Qualttät gefordert, 
gelb märk. 144 144,50 M. 
Juni 150,25 M. bez., Jult 151—151,25 M. bez. 

Roggen loco 123—129 M. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 126—126,50 M. ab Bahn bez., Jan. 127,50 M. bez. 
April 131 M. bez., Mat 131,75 131.50 M. bez., Juni 132,25 


. bez. 

Mais loko 112—121 M. nach Qualität gef., Januar 111,50 
M. nom., Mat 106,50 — 106,75 M. bez., Juni 107.25 M. nom., 
Juli 108 M. nom., September 110 M. nom. 

1 er fte loco per 1000 Kilogramm 110—180 M. nach Qua⸗ 
gef. 

Hafer loko 141—180 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 142 —162 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 143— 163 M., do. 
ſchleſiſcher 143—162 M., feiner ſchleſiſcher, pommerſcher un: meck⸗ 
lenburgiſcher 165—173 M. ab Bahn bez., Mai 140,50 M. bez. 
Juni 139,25 M. bezahlt. 

Erbſen Kochwaare 160—195 M. per 1000 Kllogr., Futter⸗ 
waare 139—153 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorſa⸗Erbſen 


215—230 M. bez. 

Mehl. elzenmehl Nr. 00: 20,00—18,00 M. bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 —14.00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,5 
bis 15,50 M. bez., Januar 16.25 M. bez., Februar 16,30 M. bez., 
März 16,55 M. bez, Mai 17,00 M. bez., Auguſt 17,40 M. bez., 
en 8 8 5 46,2 M. bez., April Mat 

ü ofo ohne Fa ö bez., Apr at 46,7 —47 M. 
bez., Oktoder 48 M. bez. 1 

Petroleum loko 19,80 M. bez. 

Spirttus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß 52,1 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabaabe lolo 
ohne Faß 32,4 M. bez., Januar 36,2 M bez., April 37,437, 
bis 37,3 M. bez., Mai 37,5-37,4—37,5 M. bez., Juni 38-378 
bis 37,9 M. bez., Juli 38,4 —38,2—38,3 M. bez., Auguſt 38,8 — 39,6 
bis 38,7 M. bez., September 39,—38 8—39 M. bez. 

Kartoffelmehl Januar 14,75 M. Gd. 

Kartoffelſtärke, trockene, Jan. 14,75 M. Gd. (N. 8.) 


Weizen per Jan. 65% C., per 
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ire Sterling — 20 M. I Rubel = 9,20 M. 1 Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd. W. — I2M. I Gulden holl. W. — I M. 2 E 


1 Franosioder I Lira oder I Paseta — 40 Pf. 


ruar 
2.35. 


ab Bahn bez., Mal 149,25 M. bez, 


Bank-Diskon v.49. Jan.JBrnsch.20T.L.| — |104,25 bz Schw. Hyp.-Pf.| 41/, |102,20 bz Wrsch.-Teres.| 5 108, 0 bz fBaltische gar. 5 Pr. Hyp.-B. l. (rz. 120094 Bauges. Humb. .“ — 

Diskonto wechselt. 19. len. eln. M. Ef. K. 37, 130.75 bc. erb. Gd Pfad. 5 76.00 bzG. Wesch. Wien. 143 226,70 C. IBrest-Grajewo...| 5 do. do. VI. 02400 SS — 134,00 8. 
Amsterd_m.|5 8 T. Dess. Präm.-A.| 3½ do. Rente.. 5 70,00 bzG. }Weichselbahn| 5 Gr. Russ. Eis. gar. 3 do.div.Ser.(rz.100)]4 04,00 bz G.] Passage ........ — | 65,00 bzG 
London ....... 3 8 T. 19 50 T. -l. 3 134,75 bz do. neue 85| 5 70,20 bz Amst.-Rotterd | 477, | 98,75 oz jlvang.-Dombr. g. 4'/ do. do. (rz.100)|3} | 95,00 bz i — 

Paris. . 208 J. Lüb. 3½ 126,0 bz Stockh.Pf. 85. 4½ Gotthardbahn | 6½ 153,00 b Kozſow. Wor, g.| 4 95,00 bz. Prs. Hyp.-Vers.-Cert. 4% 8, 457,00 6. 
Wien . 5 8 T. 468,5 bz lein. 7Guld-L.| — | 27,00 f. do.St.-Anl.86| 4 | 99,75 6. Ital. Mitteim. . 5“ 73.50 be do. 1889 | 95,30bzG. do. do. do. 4 10,78 b — | 81,60 6. 
Petersburg. 53 | 3W. |249,25 bz fOldenb. Loose| 3 128725 bz Span. Schuld..| 4 1 ER 775 99,20 bz do. Chark.As.(O)| # 95,00 bz do. do. do. 33 95,00 be. — 117.75 6. 
F Ausländische Fonds. fes en ich- 0,8 | 32.00 bz@,do.(Oblig.)4889| 4 | 95,75 be. |Schles.B.Cr.(rz.100)|5 o | 43,00 be 
1 ; 5 B g Pfd. Sterl. ov. Ari 0° 4 Kursk-Kiew conv| 4 95,40 bzG. do. do.(rz4100)44| ser. Bock-Br..... 0 52,00 bæ G. 
inBerl.4.Lomb. 4½ u. 5. Privatd. 23bz 7 761,50 bz 
5 arg entin. Anl. J 5 43,00 bz do. do. 6. 3 Losowo-Sebast. |5 100,25 G. Stettin. Nat. Hyp. Cr. 15 230,40 bz 
eld, Banknoten u. Coupons,] do. 1888 43 do. do. C. 24,50 bzG. osco-Jaroslaw | 5 do. do. (2. 110%] ggcesl. Oelwen.. 2½ 84,00 G. 
Sonn .S 5 | 95,30 6. do.Conso1.90 195.00 G. do. Kursk gar. 4 do. do.(rz.140)|4 402,80 bz@ | do. Sprit-A.-G.| 7 105,00 G. 
20 Francs-Stück 46,49 bz |Buen.Air. Obl.|5 | 31,20 bz do. Rjäsan gar. E | 95,70 bed. d, _do.(rz.100)|4 1104,50 bzG Deutsche Asph...) — | 78,75 G. 
. 5½ 103,90 6. 94,90 bz do. Smolensk g. 5 103,60 G. an 2 Dynamit Trust. 10 13,00 G. 
3 9 7 Orel-Griasyconv| 4 | 95,19 bz Bankpapiere. Erdmannsd. Sp...) — | 88,00 6. 
En 790 5 Poti-Tiflis gar.....) 5 8.f.Sprit-Prod.H| 3 | 69,00 bz raust. Zucker. 7 110,50 bz& 
Oestr. Noten 100 fl. 4 5 2/10 60 bzG. Rjäsan-Kozlowg| 4 | 95,10 bed. gert. Cassenver.| 4½ 127.40 & 30 187500 8. 
Russ. Noten 100 H. her Aldm.Golbers[ 49, 1112,60 te in = 95 25 = do. Handelsges. 6 [133,50 bz 25 16080 ge 
eutsche Fonds u. Staatspap.jrinniän. L...|,— | 59,50 4 fdo. Loose..... — [254,00 8. jBresi-Warsch| 474] 56,00 bes Schuja-Ivan. gar. i A hr — [131,25 bc 
— Griech. Gold-A 0,40 bz zakat.-St.-Pr. Südwestb. gar. 4 98,90 G. 5 1 = 92,50 6. 
Dische. f. Anl. 4, 197% bes. o. cons. God 4 | 26,00 be G. 106,60 6. ee e eee el B — 104,00 bz 
do. do. 3½ 100,40 bz do. Pir..Lar.| 5 | 28,25 be C. NEE CUT 144,40 be |Warsoh.-Ter. g. 5 103,756 ao ones. 2¼ 34,10 f 12 22400 8. 
one n 95 102 20 2 5 Italien. Rente. 5; 5 25 ven Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz. Warsch.-Wienn.| 4 10450 b IDanz.Privatbank| 7½% 27 HR G 
Koohsran!: , . St.-A, 2 7 i ä — 
do- do. 3½ 100,60 bz E St a 4 fa 54,90 bzG. Aachen-Mastr..| — | 59 40 bz 145,00 bzG. rel 88 5 98,80 bzG. [Darmstädter Bl. 5 ½ 993 1230 55 
do. do. 3 | 85,60 B. Mexikan. Anl., 6 | 66,40 be Altenbg.-Zeitz] — |189,50 bz Ob don e e, eee HolmannE — 132700 8. 
do. Scrips. int. Mosk. Stadt-A. 5 68.25 CG. Crefelder , 11 | 72,40 bz 54,50 be Anatol. Gold-Obl| 5 88,50 bzG. Deutsche Bank. 5 156,25 bz — 70,00 bzG. 
Sts.-Anl. 1868| 4 101,30 bz Norw.Hyp-Obi| 3 k Crefld-VUerdng| — | 87,00 G. 106.50 bz }@otthardbahnov. 4 102,40 G. do. Genossensch| 4¾ 11,80 G. 7 1416.75 bzG. 
‚Sts.-Schld-Sch| 3½ | 99,90 G. do G0 88 2 Dortm.-Ensch., — 10,00 bzG. I|saalbahn ...... 93,90 bz Sicihan. Gld.-P. do.Hp.Bk.60pCt | 7 17,0 8. 9 1136.00 eG 
Berl.Stadt-Obl| 3½ | 98,20 bz Oest. G IR t. 4 197 70 be B. Eutin. Lübeck. — 4,75 bz Welmar-Gerz 40 bz (steuerfrei) ....| 4 Diso.-Command.| 6 176,40 bz ’ 
ene 31/.| 08/2516 Bann . x — 5 do. do. v. 1894| 4 Dresdener Bank 7 1134,90 bz “ 
d la 7 do. Pep.-HFnt. 2½ Frnkf.-Güterb. 1 3 59,25 G. 
Posener Prov.“ o 40 275 Ludwsh.-Bexb.| 9¼ 223,00 8. Ital. Eisenb.-Obl. 3 46,00 bzG. Gothaer Grund- „ ene e 15 223,00 C 
Anl. Scheine 3½ 95,40 B. do. Silb. Rent. 4½ 93,90 6. Cübeck- Büch.“ — 136,10 bzG. 3 | 49,00 bz creditbank......| 3½ | 87,00 bzG. e 
Berliner 5 do. 250 Fl. 54. 4 14550 bz Mainz-Ludwsh | — 112.0 bz 5 | 75,00 bag. finternat. Bank — 172,00 8. 

do. ...| 4½ 107,70 bzG. 0.Kr100(58)| — 322,90 BZ Marnb.-Mlawk.| — | 76,40 bzG. 5 68,00 bzG. (Königsb. Ver.-Bk 85 96,60 6. Su ’ 

do. 4 104,90 G. do. 4860erL.|5 145,90 bz Meckl Fr. Franz 6 Leipziger Gredit| ½ 1174,50 bzG. — | 89,50 bad. 

do. 0 %½ 98,30 6. 40. 1864er L. — 323,75 bz Ndrschl.-Märk.| 4 104,90 8. | Eisenbahn..... „| 4 n 100. G — 1406,25 6. 

tel. Ldschf 4 Poln. Pf. Br. 1-V| 5 Ostpr. Sudb. .“ — | 75,80 bz 42 Maklerbank ..... 5 1405,75 6. — | 90.50 bes 
do. do. 3½ 98,10 bz 0. do. 4½ 67,40 bz aalbahn ........ — | 24 70 bzB. fic eoklenb.Hyp.u 8 136.40 — [231,50 bzG. 
Kur.uNeu- do.Liq.-Pf.-Br| 4 64,90 bz Stargrd-Posen| 4½ |102,75 B. 6 Wechs. .. UNE 0 97,75 6. 
mk. neue 3½ 99,60 bz Post. A 8889 — 28,75 bzG. Weimar-Gers.. — | 15,00 beg. Southern Pacific] 6 91570 Hyp.- 109.30 — | 89,80 6 
5 |, . aab-Gr.Pr.-A. 4 |101,40 bz NWerrabahn....| — | 50,00 bzG. 2 5 eee 30 c Posen. Sprit-F... 5 
2 ostpreuss 3½ | 96,20 bz Hör Ste ( 76 0 Mitteld.Crdt.-Bk.| 4%½ | 95,90 be Allee 7 
‘= JPommer ..| 3½ | 98,25 bz Sue SEEN ‚00 bzG. Ibrechtsbahn| 2 5 Nationaibk. f. 0. 5 107,50 ba. flosſitzer Zucker — | 71,00 bzG. 
5 JPommer . 4½ 58, ‚go, A. vis | 68,00 f Aussig-Toplitz| — Hypotheken-Certifikate. fnordd.Grd.-Grd.| A | 96,25 bz@ 18600 
2 B um. Staats ’ Böhm. Nordb...| — 1 = D 
5 e 3, 97700 48 805 1 5 5 i 10480 Bet 8 15 kel En 92,00 bzB. 4 2 17 pr 3 4143,30 bzG. face 6 n 
1 do. . ’ rünn. Lokalb.| — ’ sche.Grd.-Kr.-Pr. y 8 Gk. 
F do. do.amort.|5 85,00 bes. Buschtherader — 223 78 8. jFranz.-Josefb.| 4 de NER eee ee 7 
Si 77 3½ 97,70 C. fiss. Eng. a. = anadaPacifb.| 5 70,00 bz |GalKLudwgbg| 4!/, do. do. Ill. abg. 35 98,90 C. posen. Prov.-Bk.| 4½ 104,25 G. — 146,50 G 
Idsc 9 Lt.A| 3½ ’ 4822) 25 ux-Bodenb....| — do. do. 189004 | 92,70 be do. do. IV. abg. 33 95,10 G. pr. Bodencr.-Bk.| 7 126,50 bzB. „8 455,00 bc. 
85 41 97,70 G do. 1859 3 Galiz. Karl-L. 5 04, 20 bzG. Kasch-Oderb. do. do. V. abe. 385 94,50 C. do. Cnt-Bd6öpct| 9½ 158,25 8. 37 122,30 bz 
RES 55 ’ do. 1880] 2 4 | 99,46 8. Graz-Köfisch..] — Gold-Pr.g.| 4 5 [444,40 C, Hdo.Hyp.-Akt.-Bk.| — 123,00 bzG. — | 94,00 bz 
do. do. C. Sale: do. 1887| 4 Kaschau-Od....! 4 KronpRudolfb.| 4 4 |102,50 bz G do. Hyp.-V. A. G. a — | 27,80 bzG. 
sto Rittr 3 9552 Ee do. 1873 @ Kronpr. Rud....| / do.Salzkammg| 4 |100,80 bz. 34) 94,50 G 25 pot. — [104,50 G. 148,75 85 
25 eine. gr 10830 8 do. 1875 0 ½ Lemberg-Cz...| 7 127,50 bzG #lmbCzern.stfr| 4 92,70 C. ’ o. Immob-Bank i 5½ 149,60 bz 
E Daun, 2.1030 © do. 1889| ©| 4 OesterStaatsb — do. do. stpfl.| 4 do. do.(unkünd. 80 pot. . — 224,50 6. 0 28,50 bz 
Ss neh: 2 10830 do. 1890) 8 4 do. Lokalb.| — 1404,50 6. oest. Stb. alt. g. 3 bar bis 4./4.1900)]4 |102,50 bz do. Leihhau — 1794.00 C. A 42,30 bz& 
8 e 5 10320 15 e 5 Sn Nordw.| 4½ l a do. do (rz 100) 45 93,80 br Reichsbank. 6, 449,90 bz 35 4 93080 15 
are 2 0. Stpfl. o. Lit. B. Elb. — do. Gold- Prio. Meininger Hyp.-Pfdb. i als oc 2 „ 
Bad.Eisenb.-A. 2 I. Ortent 1877 5 Raab-Oedenb. | — | 29,80 bzG. de: Lokalbahn| 4 de., Pee ner: 4 12870 t. Schier baue — (80 b — 
Bayer. Anleibe 4 107,0 G. . Orient1878| 5 69,50 bzB. eichenb.-P..| — do.Nordwestb.| 5 Warsch. Comerz| — k ½ 58,50 bac. 
Brem. A. 1892 3a 35 lt. Orient 4879 2 69,70 bz n 95 48,70 be r 5 d en ai 36,50 5 8 
Hmb. Sts. Rent. 3½ | 98,30 be Nikolai-Obl. .... amin-Land do. Lt.B.Elbih.| 5 —— B | 
do. do. 1886| 3 85,00 G. Pol. Schatz-O. 4 Ungar.-Galiz....| 5 Raab-Oedenb. Industrie-Papiere. 41 162,00 bz&. 
do.amort.Anl.| 3½ 96,90 6. Pr.-Anl. 1864.5 1466,25 bz Balt.Eisenb.....| 3 66,60 G. Gold-Pr. ......| 3 ar, 0 23,25 
Sächs. Sts. Anl.] 3½. do. 1866.5 154,75 bz Donetzbahn 5 1314,00 bz Reichenb.-Pr. ig. Elekt.-Ges.| 8½ 137,75 bzG. 15 476,75 B. 5 
do Staats -Rnt.] 3 86,20 8. Bodkr.-Pfdbr. 5 109,20 bz wang. Domb. . 5 l bz (Silber) ....... 4 nglo. Ct. Guano 1% 15 177.00 bæC. 
Prss.Präm-Anl| 3½ 120,00 G. do. neue. 41/, 104, 10 bzG Kursk-Kiew ....] 4 2,8 Raab Gid- Prior 4 8 Berl.-Charl. 7, 782,00 G. 1 33,50 bes. 
H. Pr.-Sch. 40 7 — 389,00 G. Schwedische ..| 3½ | 96,25 G. Mosco-Brest. ./ — 2,25 bæ Südöst-B.(Lb.)| 3 do. do. (rz.100,|33| 95,25 bzG.! wJCitySt.-Pr..| I JI do. St.-Pe. 6 5 
Bd. Präm.-Anl.| 4 134,60 G. Schw. d. 1890) 3½ 96,40 8. uss. Staatsb. . 6,56 449,00 G. do. Obligation. 5 o. do. kündb. 1900/4 |103,00 bz@' zl1Dische. Bau) — | 77,00 G. arnowitz ov. . 0 
Bayr. Pr.-Anl. 4 143,50 B. do. 188304 1104,00 bzG. do. Südwest. 5.451 78,00 bz do.Gold-Prior.| 4 97,70 G *Pr.Centr.-Pf. Com-O|3%! 95,00 bzG. , (Hann.-St.P...| — 66,75 . do. do. St.-Pr.| O 


Druck und Verla ver Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 
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